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Nach der Sanitätskon erenz. 


Die internationalen Beratungen über Fragen der 
Geſundheitspflege, die in dieſen Tagen in Warſchau ftatts 
fanden, hatten den Zweck, Mittel und Were zu finden, um die 
in Rußland giaiiierenden Seuchen von Mittel- und Weit 
europa fernzuhalten. Gewiß ein Ziel, des Schweißes der 
Edelſten wert. 

Es wurde eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, die ſich in 
der Haupiſache mit der Verſtärkung der Schutzmittel an der 
Grenze Rußlands und der Ukraine beſchäftigten, und es wurde 
mit Recht betont, daß alle Verſuche eines wirtſchaftlichen Auf⸗ 
baus Europas vergeblich jein müßten, jo lange der janitäre 
Zuſtand Europas ſich nicht beſſere. 

Unter anderem wurde feſtgeſtellt: 


1. daß der Kampf mit den Epidemien große Bemühungen 
erfordert, die nicht allein durch die unmittelbar intereſſierten 
Länder bewältigt werden können, 2. alle europäiſchen Regie⸗ 
rungen verpflichten ſich, an dem Kampfe mit den Epidemien 
in Oſteuropa teilzunehmen, 3. der Anteil an den Aus aben 
für die Staaten, die in dem Völkerbunde vertreten ſind, wird 
auf Grund der in der zweiten Verſammlung des Völkerbundes 
feſtgeſetzten Skala beſtimmt, 4 alle übrigen Staaten werden 
zur Teilnahme an den Aus gaben auf einer ähnlichen Grund⸗ 
lage aufgefordert, 5. den Staaten die den Kampf mit den 
Epidemien mit eigenen Mitteln führen, werden dieſe Aus⸗ 
gaben von der auf ſie entfallenden Summe angerechnet, 
6. die Teilnahme kann durch zur Verfügungſtellung von 
Geld, Materialien oder Peiſonal gedeckt werden, 7. die 
Ausübung der Arbeiten mit Anwendung der zur Ven 
fügung geſtellten Mittel gehört au ſchließlich den Sanitäts⸗ 
organen der intereſſierten Regierungen, 8. die Ausführung 
der auf der Sanitätskonferenz in Warſchau gefaßten Reſolu⸗ 
tionen wird der Abteilung für Hy ziene des Völkerbundes 
anvertraut. Falls die europäiſchen Länder durch Vermittlung 
der Epidemiefommirfion des Völkerbundes Geld oder Hilfe: 
mittel einem der iniereſſierten Länder zur Verfügung ſtellen 
ſollten, wird die Frage der Benutzung dieſer Mittel der Kon⸗ 
trolle dieſer Kommiſſion unterliegen. Die Konferenz beſteht 
darauf, daß die Staaten, die nicht zum Völkerbunde gehören, 
in der er zum Kampfe mit den Epidemien vers 
treten wären. 

Es iſt zweifellos ſehr anzuerkennen, daß die Konferenz 
mit ſolchem Ernſt und ſolchem Eifer an den Verſuch der 
Löſung der für ganz Europa wichtigen Fra jen herangetreten 
iſt, und es iſt ohne weiteres klar, daß es ſich um Fragen 
handelt, von deren Löſung das Leben und Sterben vieler 
Tau ende und vielleicht da: wirtſchaftliche Gedeihen ganzer 
Länder abhängt. Aber — hat man bei den Beratungen in 
Warſchau nicht einen Punkt vergeſſen? 

Sind zur Bekämpfung von Seuchen nicht in erſter Linie 
Arzte notwendig? Und ſind nicht in erſter Linie Arzte in 
Polen notwendig, als dem Staat, der gegenwärtig die 
eigentliche Brücke von Ditenropa nach Mittel- und Weſteuropa 
bildet? Hat Polen eine ausreichende Anzahl von Arzten, 
um den ihm jetzt geſtellten Aufgaben gerecht zu werden? So⸗ 
viel wir wiſſen: nein. Iſt das ſo, dann müßte alles, was 
irgend möglich iſt, geſchehen, Polen in ausreichendem Maße 
mit Arzten zu verſorgen. 5 

Es geſchieht das Gegenteil. Polen bemüht ſich nicht 
nur nicht, die Zaht einer Arzte zu vermehren, — es macht 
öffentlich und ſyſtematiich einem Teil der hier vorhandenen 
Arzte, und nicht dem ſchlechieſten Teil, die Ausübung ihrer 
Tärigteit, deren die Bevölkerung jetzt jo ſehr bedarf, unmöglich. 
Vor kurzem iſt ein Geſetz in Kraft getreten, das die Aus⸗ 
übung der ärztlichen Prax's in Polen nur polnischen Staats⸗ 
bürgern gestattet. Ausländer dürfen in Polen 
nicht praktizieren. Daß das durchaus nicht etwa ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt, zeigt das Beiſpiel Deutſchlands, wo lediglich 
nach der wiſſenſchaftlichen Befähigung der Arzte, nicht aber 
nach ihrer Staatsangehörigkeit gefragt wird. Alſo nicht eins 
mal der Scheingrund, daß hier nur etwas geſchähe, was 
ſchon auf der anderen Seite angewandt wird, kann hier 
geltend gemacht werden. 5 

Verſchiedenen langangeſeſſenen Arzten deutſcher Staats⸗ 
angehörigkeit iſt die weitere Ausübung ihrer Praxis bereits 
unterſagt worden. Es ſind darunter anerkannt tüchtige Arzte, 
die das Vertrauen der Bevölkerung genießen (Beispiel: 
Frauenarzt Dr. Römer in Stargard). So wird die Zahl 
der Arzte in Polen, die ſchon durch die Abwanderung eines 
Teiles der deu ſchen Arzteſchaft zuſammenſchmolz, noch ſtärter 
herabgeichraubt. Arzte, die bereit find, hier zu bleiben und 
ihren ſchweren Beruf im Dienſte der Menſchheit auszuüben, 
dürfen es nicht. 

Jede Maßnahme muß natürlich einen Zweck haben 
Welchen Zweck die Verdrängung der reichs deuiſchen Ar te 
haben ſoll, iſt nicht einzuſehen Alſo iſt doch wohl eben iure 
Verdrängung, weil fie deut che Staatsangehörige iind, Selbſt⸗ 
zweck. Wer hat einen Nutzen von ihrer Verdrängun 7 
Niemand. Wer hat den Schaden davon? Die Bevölterung, 

der die är tl iche Verſorgung erſchwert wird, der Geſundheits⸗ 
zuſtand im Lande, die große Sache der internationalen Be⸗ 
kämpfung der Seuchen, für die gar nicht genug Hände und 
Köpfe zur Verfügung geſtellt werden könnten. 


Aber man geht in Polen noch weiter. Nicht nur die erhoben.“ 


deutſche Siaalszugehörigteit iſt für die Ausübung der ärzt⸗ 
— 


lichen Tätigkeit en Polen hinderlich, ondern auch die von 
einer deutſchen Medizinalbehörde erteilte App obarion, — 
wenn ſie nach dem 27. Dezember 1918 geſcha h. Arzte, die 
dieſe Approbation erſt nach dem genannten Tage erhielten, 
müſſen, auch wenn ſie polniſche Staatsbürger 
ind, ſich einer neuen Prüfung vor einer polniſchen B hörde 
oder Prüfungskommiſſion unterziehen, wenn ſie in Polen 
prakti ieren wollen. 

Man faßt ſich an den Kopf. Hıben ſich die deutſchen 
Me izina behörden nach einem beitimmten Tage plötzlich jo 
verändert, daß fir nicht mehr vertrauenswürdig find? Hat 
das ärztliche Studium an deutſchen Univerſitäten und die 
Ausbildung des Arztes in deutſchen Krankenhäuſern plötzlich 
io an Wert verloren, daß der auf dieſem Wege ausgebildete 
Arzt nachgep üft werden muß? Erſtieckt ſich der Ruf der 
Tüchtigken, Gründlichkeit und Zuverläſſigkeit, in dem der 
deutſche Arzt ſteht, nicht auch auf den fungen deutſchen Arzt? 

Früher fragte man beim Arzt nur: kann er helfen? 
Nicht nur Kaiſer und Könige, ſondern auch andere Leute, 
die es ſich leiſten konnten, ließen ſich, wenn ein Me ſchen⸗ 
leben auf dem Spiel ſtand oder wenn es galt, ſchwere Leiden 
und langes Siechtum zu verhüten, angeſehene Arzte von weit 
her kommen, ohne nach Nationautät, Staatszuge hör igkeit und 
Glauben zu fragen, und wenn ein Leyden ein Berg⸗ 
mann, ein Kocher nach Moskau oder Paris kamen, dann 
wurden ſie umſtürmt von Leuten. die ihrer Kunſt bedurften. 

In den Zeiten der finſterſten Reaktion war die ärztliche 
Kunſt ein Ding von internationalem Wert em Beſitz der 
Menſchheit. Als die mediziniſche Fakultät der Univerſität 
Padua in beſonders hohem Anſehen ſtand, waren it lieniſche 
Arzte fait in allen Kulturländern und an vielen Höfen zu 
finden, und als in Rußland ein Sondergeſetz den Juden das 
Wohnen im Innern des Reiches (mit Ausnahme weniger 
Provinzen) verbot, da duriten jüdische Arzte trotz ihres Juden 
tums auch in den für ihre Wlaubensgen-jien verſchloſſenen 
Gebieten des Reiches praktizieren. 5 

Polen, deſſen Bevölkerung nicht nur um ihrer ſelbſt 
willen, ſondern auch im Hinblick auf die Geſundheit Europas 
der ärztlichen Kunſt jo dringend bedarf, vermindert die Zahl 
jeiner Aerzte nicht aus fachlichen, ſondern aus poliniſchen 
Gründen. 

Hat die internationale Sanitäts konferenz nicht wirklich 
einen wichtigen Punkt unerledigt gelaſſen? 

7 * 


Die Ergebniſſe der Sanitätskonferenz. 


In der letzten Sitzung der Sanitärslonterenz faßte Dr. a 
mann die Ergebniffe der Konferenz folgendermaßen zuſammen: Er 
betonte die Notwendigkeit, auf das genaueſte die Mittel in Beiracht 3 
ziehen die zu einer Fortführung der Aktion unum zänglich notwendi 
ſind und bemerkt hierbei, daß nach dem allgemeinen Urteil die 
Summe von 1½ Milltonen Pfund Sterling erlauben würde. um: 
iangreiche Arbeiten durchzuführen. Dr. Reichmann wandte ſich an die 
Delegierten mit der Bitte, im Einvernehmen mit ihren Regierungen 
die in Warſchau begonnene Arbeit for zuſetzen und ſofort ſchnelle Eni⸗ 
ſchließungen zu faſſen. Der weitere Teil der Arbeit wird gegenwartig 
die Konferenz von Genua übernehmen. Die Delegierten der 
Tſchechoſlowatet und Polen begannen mit den Verhandlungen 
zum Abichluß ein r Saniräts⸗ Konvention vie iegierungen 
Lettlands und Polens und Rumäniens und Polens 
ind bereit, ähnliche Bemühungen zu unternehmen. Am Schluſſe gab 
der Redner zu verſtehen, daß ſolche Konventionen in kurzer Zeit auch 
zwiſchen Deutſchland und Polen, Deutſchland und der 
Tſchechoſlowakei, zwiſchen Rußland einerſeus. und Lie 
tauen, Eſtland und Finnland andererſeits abgeſch oſſen 
werden können. Der Vorſitzende der Konferenz Herr Mintiter 
Chodzto verabſchiedete die Teilnehmer und dantte für die gemein⸗ 
ſame Arbeit. 


Ein Proteſt gegen die Enteignungspläne. 


Der Verband der weſtpolniſchen Zuderindu- 
ſtrie in Poſen veröffentlicht folgende Kundgebung aus Anlaß 
der zur Durchführung der Landreform geplanten Enteignungen 
in Pommerellen⸗Poſen! „Angeſichts der beabſichtigten Enteignung 
einer Anzahl größerer Landbeſitze in Weſtpolen auf Grund des 
Agrargeſetzes erkennt der Verband den ſozialen und wirtſchaftlichen 
Wert der Landreform an — wenn ſie den wirklichen Bedürfniſſen 
des Landes angepaßt wird. In dieſem Falle iſt der Verband 
bereit, fie mit allen Kräften zu fördern. Er ſtellt jedoch feſt: 
1. Daß der bedeutende Landvorrat, den der Staat bereits in Form 
von Domänen und Anſiedlergrundſtücken beſitzt, die er vom preußi⸗ 
chen Staat übernommen hat und noch übernehmen wird. mitſamt 
den freiwilligen Grundſtücksverkäufen für Aufteilungs⸗ und An⸗ 
ſiedlungszwecke vollkommen ausreichend iſt, um den Bedarf der 
geſetzmäßigen Landreform auf lange Jahre hinaus zu decken, ohne 
Enteignungen vornehmen zu müſſen; 2. daß daher die zwangs⸗ 
weiſe Enteignung ſowohl dem Wortlaut wie dem Geiſt des Geſetzes 
über die Landreform widerſprechen würde; 3. daß die Dekrete des 
Anſiedlungsamtes, die die bevorſtehende Enteignung bekanntgeben, 
das Gefühl der Unſicherheit in breiteſte Kreiſe des größeren Land⸗ 
beſies hineingetragen haben; 4. daß dieſe Unſicherheit der Lage 
die Eigentümer größeren Landbeſitzes im allgemeinen von der 
Vornahme felbit notwendiger wirtſchaftlicher Aufwendungen zus 
rückhält, wofür die zahlreichen Abbeſtellungen auf künſtlichen Dün⸗ 
ger für die Frühjahrsſaaten ein beſonderer Beweis find; 5. daß 
eine ſolche Situation mit völliger Sicherheit bereits die diesjährige 
landwirtſchaftliche Produktion herabdrücken und ſich in Handel und 
Induſtrie in fataler Weiſe bemerkbar machen wird (ſoweit dieſe 
Zweige mit der Landwirtſchaft unmittelbar oder mittelbar ver⸗ 
bunden ſind), daß ſie ferner die Zahl der Arbeitsloſen vergrößern 
und die größten Einnahmequellen des Staatsſchatzes vermindern 
wird und daß endlich dadurch dem Lande unbere enbarer Schaden 
zugefügt werden wird, der ſich nicht wettmachen laſſen wird. Aus 
den angeführten Gründen wird gegen die geplanten Enteignungen 
im Namen des öffentlichen Wohles energiſch Einſpruch 


— 


„ 


der deutiche Reichskanz er 
lehnte die Eisen eforderung ab. 


Berlin, 30. März. In der Dienstagsſitzung des Reichstages 
erklärte Reichskanzler Dr. Wirth namens der Reichsregierung 
die neuen Forderungen der Entente als met dem Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht eines Volkes und mit der 
Ehre großen Nation unvereinbar 
und betonte, daß weder die Kontrolle der Steuerveranlagung und 
erkebung noch die Auferlegung von Steuern mit ganz beſtimmten 
Erträgen von der deutſchen Regierung jemals zugeſtanden werder 
könnten. 


der Rückzuz d 


einer für 


er amrita.tihen Rhein⸗ 
beſatzung. 


Paris. 30. März. (Telunion) Der Oberkommandierende der 
imertfaniſchen Beſatzungstruppen am Ruein General Aulen it in 
Paris eingetroffen um mit dem amertkaniſchen Botichafter Herrick 
und dem amertkantſchen Vertreter in der Reparat ons⸗Kommiſſion 
Boyden die Frage des Rückzuges ämtlcher amerikaniſchen Truppen 
am Rhein zu beiprechen. Vielleicht ſteht die Pariſer Reiſe des 
Generals Allen damır im Zuſamm nhang dar die Entente⸗Regie⸗ 
rungen bei der am rkaniſſhen Reg u erung Voritellungen ergeben wollen 
um den Rückzug der Ameritaner vom Rhein zu verhindern. 


Das Saarpariament. 


Paris, 80. März. (Tel.⸗Un.) Der Völker bundrat, der 
ſeit einigen Tagen in außerordentlichen Sitzungen in Paris tagt, 
beſchäftigte ſich mit dem Saargebiet und hat die kürzlich von der 
Regierungskommiſſion des Saargebietes aus eigener Intiatiwe 
angeordnete und beſchloſſene I eines mehr oder 
weniger unter franzöſiſchem Einfluß ſtehenden 
Saar⸗ Parlaments ſanktioniert. Der Völkerbund hat 
den Chineſen Koo beauftragt. Vorſchläge auszuarbeiten über die 
Art und Weiſe, wie die Liſten der Wähler aufzuſtellen find, bie 
an dem Plebiſzit und den Abſtimmungen ſtimmberechtigt find. 


Cſchechiſche Anſchläge auf Schleſien. 


Berlin 30. März. Hieſige Blätter melden: N den böhmi⸗ 
ſchen Grenzgebieten beiseht unter franzöſiſcher Leitung eine 
Organiſation aus Tſchechen und leider auch aus iſchechiſch 
geiinnten Deutſchen, mit Zentralen in Prag und Pardubis, die 
bezweckt, ſich deutſcher Grenzgebiete zu bemächtigen, 
wenn die Polen Anfang Mai in das ionen abgetretene Oberſchleſien 
enrüden. In Böhmen rechnet man dann mit Unruhen — vielleicht 
tommuniſtiſcher Art — in Deutſchland und will dieſe Gelegenheit 
zum Einmarſch benutzen. 

Die Organiſation iſt in drei große örtliche Gruppen 
eingeteilt, und es find ſogenannte Kampforte beitimmt. von denen die 
Bewegung ausgehen ſoll: 2 

1. Gruppe: Ricſengebirge (mahricheinlih auch Lauſitz) ongefept 
auf Schmiedeberg und Hirschberg. Kampforte: Reichenberg, Leitmeritz 
ind Jungbun lau. Stärke unbekannt. 

2. Gruppe: Glatz. Kampiorte: Trautenau, Nachod und Joſef⸗ 
adt. Stärke eiwa 15 000 Mann. 

8. Gruppe: „Schweriſchlag“, angelegt auf Oberſchleſien: Kampf⸗ 

ann. 


rte: Jägerndorf und Troppau. Stärke 5—6000 MN 


Deutſch'and und der Oſten. 


Eine deutſche Induſtrieausſtellung in Moskau. 


Berlin. 29. März. (Tel.⸗U.) Wie die Telunion erfäort, wird 
in den nachtten Tagen in Berlin eine Kommiſſion aus oskau ein» 
treffen, um über ein in Mostau zu veranſtaltende deutſche Induſtrie⸗ 
ausſtellung zu verhandeln. 


Deutſchland und die Sowjet⸗Ukraine. 


Berlin 30. März. (Tel.⸗U.) Es iſt beabfichugt, Legationsrat 
Hayl nah Charkow zu ſchicken, um die wirtſchaftlichen un? 
konſulariſchen Beziehungen mit dieſem Lande wieder aufzunehmen. 


Sowjetrußland und die Randftaaten. 


Riga, 29. Marz. Am Mitwoch um 11 Uhr wurde im letti⸗ 
ihen Außenmimiſterium die Konferenz der baltiſchen 
Staaten mit Teilnahme Sowjetrußlands eröffnet. 
Als Vertreter Polens nimmt an der Konferenz der Abg. Jod ko 
teil. Rußland iſt vertreten durch Tichitſcherin, Litwin ow. 
Joffe. Jurgentiew und zwei Sekretäre. Die Vertretung 
Letilands ſetzt ſich aus dem Mu ſterpräſidenſen Meſero viez, 
dem Finanzminſter Kalnins und dem Vekkehrs mimiſter Pauluk 


zuſammen. Eſtland ift durch den bevollmächtigten Miniſter 
Seljam vertreten. Finnland nimmt nur informatoriſch 
teil. Die Bolügung wurde von dem Miniſterpräſidenien 


Meicromıcz mit einer Anſprache eröffnet. 
die Verſammelien begrüßte und bemerite, daß die Festigung 
des Friedens und die Feſtſetzung wirt 
ſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den auf der Konferenz 
vertretenen S aaten Ziel der Konſeren; fer. Auf ſeine Rede antwortete 
Tſchitſcheren der bemerkte. daß Sowjetrußland die Anſchauungen 
Mejerow ez auf dieier Konferenz teile. Nah Schluß der Vollſitzung 
gelten fünf Hauptvertreter der intereſſierten Staaten eine Konferenz 
ab in der die Ta e oidnung der Beratiungen der Konferenz ſeſtgeſetz 
wurde Weitere Beratungen finden heute itatt. 


* 8 2 . 
Ein ru ſiſher Komm niſtenko grez. 
Mos lau 30. Piärz. Lenin erdfinere am 37. d. Mis. den elften 

kommummauchen Kongreß In der Beru ungs e nſprache bemerkie er. 
das Hau prziel des gegenwärtigen Kongreſſes ſei Stärkung der Partei⸗ 
einheit und die Her getrübruna von »eftiniien über die Art der Zus 
am enaroeit mi. den kommuniſtiſchen Yarıcıen des Weſtens. Darauf 
wurden Wahlen zum Parte vor nande ollzogen Gewän. 
werden u. a. Lenin Trotzt' Sinowiew und Kamintew 
Nach den Wahlen belt Lenin e ne dieiſtündige An pra be in der eı 
ie Grundlagen der neuen Wntibarsporıf Russlands emweck lie. 
Im Verlauf er Amipiade bemintte venn u a. daß die Ruſſen 
nach Genua nicht ans Kommunen Jondern als 
Kaufteute gehen werden. 


in der dieſer 


ns WE. 
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SR) 


er in der Taſche! 


— Doſoner Fagoßlatkt. 


Liond George uns C urchel. 


London 29. März. „Daily Mai“ berichtet. die plötzliche 
Rückteyr des Premierministers nach Lon don fer haupt üchlich auf die 
in den Kreiſen der Regierung bezüglich der Genueſer Kon erenz herie 
ſchende Stimmung zurückjufahren. Cpurchll und einige feiner 
Kollsgen ſeeen mit der Haltung der Regierun! cererüber Rußland 
nicht zufrieden. Es verlautet daß Lloyd George am Sonntag mit 
Churchill zuſammengekommen ſei. — Dem da am nts berichterſtatier 
der „Times“ zu o ge iſt dee Meinungsverſchie denheit 
Eiben Churchill und Lloyd George über die Frage 

Anerkennung der ruſſiſchen Regierung erniter 


Art und macht die bereits heike par amentariſche Lage noch 
heikler. Churchill ſtehe nicht allein. andere Miniſter ſeien 
geneigt. ihn zu unterſtützen. Es der jedoch noch nicht 
bekannt. wie weit Churchill und dieſe anderen Minister gehen 


würden. Der do niche Berichterſta ter des „Dally Cron ele- 
erfährt, daß inſolge der Unterredung zwiſchen Lloyd G oige und 
Cburchill ein Rück rut Churchills nicht in Frage kommt, ſondern 
ermarıet werden könne dat die Meinung verſchiedengenen beigelen: 
werden. Wie der Berichterſtarter außerdem eriährt, werden die 
Unbeugſamen im Unteryaufe bei der Debarte über Genua am 
nächſten Montag die Regierung wegen törer Daltuna gegenüber der 
Somjeiregierung angreifen und gegen das Vertrauens dum summen. 


Lloyd George un) der europziſche Kriege 

Paris, 30. März. (Tel.⸗Un.)] Der ıtalteniiche Außenminiſter 
Schanzer iſt von ſeiner Londoner Reiſe bereits wieder nd 
Sas surüdefehrt. Er hatte mit Lloyd George in London 
ezne Beſprechung, in der nach engliſchen Quellen ausſchließlich 
die N von Genua behandelt wurde und in der 
Lloyd George nachdrücklich erklärt haben ſoll, daß es ſeine Abſicht 
ei, in Genua von ſämtlichen vertretenen Nationen 
ie Verpflichtung übernommen zu ſehen, daß man ſich 
5 feinen Nachbarn jeden Angriffs ent⸗ 
alte. Der engliſche Miniſterpräſident betrachtet Pete Verpilich⸗ 
au als etwas unbedingt Gegebenes und rechnet darauf, um dar 
mit den europäiſchen Frieden zu ſichern. 


die Warſchauer Preſſe über die Rede 
des Linanzminiſters. 


Die Warſchauer Zeitungen bringen folgende Kommentare zu 
zer Rede des Finanzminiſters. „Kurſer Warſzawski“: „Die 
Rede des Finanzminiſters Michalski bedeutet etwas mehr als eine 
glänzende parlamentariſche Rede. Sie iſt eine Tat von her⸗ 
borragender Bedeutung. Alle Abgeordneten der Rechten 
ſowie der Linken, waren der Anerkennung voll und manche hoben 
mit Bewunderung die Größe der Arbeit hervor, die in die Bes 
arbeitung des Budgets, die Ordnung der Finanzen und des 
Staats ſchatzes hineingelegt worden ift. Wir müſſen mit Aner⸗ 
kennung betonen, daß das Budget des Herrn Michalski das erſte 
aufgeſtellte Fachbudget der Republik Polen iſt, das den Fach⸗ 
leuten ſowie auch der Allgemeinheit zugänglich und verſtändlich iſt. 
Die Rede des Finanzminiſters hat einen teten Eindruck auf den 
Sejm gemacht und wahrſcheinlich nicht minder auf die öffentliche 
Meinung. Inmitten der Sachverſtändigen aller Seimgruppie⸗ 
rungen iſt das Expoſe mit ungewöhnlicher Anerkennung au 
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nommen worden.“ — Die „Gazeta Poranna“ ſchreibt: „Erit 
ießt haben wir das Material erhalten, weſches uns erlaubt, einen 
Einblick in den wirklichen Staud der Dinge zu tun. Dieſer Stand 
erfüllt uns mit Optimis mug. Das Anwachſen der inneren 
und ausländiihen Schulden nimmt ſyſtematiſch ab. Vielleicht wird 
logar bald die Druckmaſchine zum Stillſtand gebracht werden. 
Minifter Michalski erwähnte, var wir uns auf dem Wege zum 
Ausgleich im Budget befinden. Erſt wenn wir das erlangt haben, 
werden wir an die Bildung einer Banknotenbank herangehen 
können. und mit ihr zur Einführung einer neuen polniſchen Valuta, 
Jab man nach Anſicht des Muiniſters Michalski ſchon Ende des 
Jahres wird herantreten können. Die erfreulichſte Tatſache iſt 
Die, daß die Einfuhr im Jahre 1921 um 33 Prozent, die Ausfuhr 
aber um 227 Prozent geitiegen iſt. Die Grenzen find gefeſtigt, 
und der Friede wird dauerhafter. Die diesjährige Ernte ppc 
gut zu werden, die Verwaltung kräftigt ſich und damit der Staat 
und vor allen Dingen erwacht das Intereſſe der Nation am breiten 
Wirtſchaftsleben, welches die Grundlage ihres Wohlſtandes und 
ihrer Kraft darſtellt.“ — Der Robofni!“ ſagt: „Miniſter Mi⸗ 
chalski hat ſckon parlamentariſche Erfahrungen gemacht. Die dem 
Sejm vorgelegte Aufſtellung und das angekündigte Verzeichnis des 
Inventars des Staates ſind ein beträchtlicher Schritt vorwärts 
auf dem Wege der Regelung unſerer Finanzwirtſchaft.“ Der 
„Robotnik“ macht gewiſſe Vorbehalte in bezug auf das Verhältnis 
ſchen den indirekten und den direkten Steuern. wobei er her⸗ 
ebt, daß die indirekten Steuern, die mehr einbringen als die 
direkten Steuern, hauptſächlich die Arbeiterbebölkerung belaſten. — 
Das jüdiſche Blatt „Naſz Kurjer“ ſchreibt über die Rede fol ⸗ 
ndes: „Schon heute kann feſtgeſtellt werden, daß das geſtrige 
poſs durch die Großartigfeit des Entwurfes und die geſtellten 
Aufgaben imponiert.“ 


Obdachlos. 

Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 

Von Otfrid von Hanſtein. 
Amerikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin. 
Fortſetzung. Nachdruck unterſagt. 
8 Sie Amen kommen!“ ce 8 

Er mußte in die vierte Etage raufklettern. 

„Da iſt Ihr Zimmer.“ 

Ein kleiner Baderaum, in dem ein Feldbett aufgeſtellt war 
Bi 1 55 Raum noch erfüllt von Badedunſt, das Bett ſchau⸗ 

aft. 

„Im Krieg haben die Leute ſchlechter geſchlafen.“ 

Der Herr Regierungsrat ſuchte ſich zu tröſten. 

„Wo ſind meine Frau und Tochter?“ 

„Drüben, Nummer 78.“ 

Er klopfte an. 

42 bins, ſchlaft Ihr ſchon? 

525 ein — die Betten ſind jo hart, und ich glaube die Be- 
güge — 

„Ja es hilft nichts, gebt mir doch einmal mein Nacht 
zeug. — 

Nach einer Pauſe kam Hildchens ſehr fchlichterne Stimme: 

„Aber Pa, das war doch in dem Karton —“ 

„Zum Donnerwener!“ 

Der Portier ſtand noch neben ihm, der Herr Regierungs⸗ 
rat nahm ſich zuſammen. 
Gute Nacht!“ 

Er legte ſich nieder, aber der Schlaf wollte nich 
kommen. Die Euenſtäbe des Feldbeites kamen durch Das 
dünne Unterbett und zudem — er hatte feine Ruhe. Jetzt 
lief Hubert allein in Berlin herum und hundert Mart hatte 
In Berlin! Der Herr Regierungsrat 
blies die Kerze aus — jetzt wu derte er ſich erſt, daß er 
eine ſolche und kein eleltriſches Licht hate und nahm alle 
Energie zuſammen, um „korrekt“ zu bleiben. 
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Das Orientkompromiß. 

Die Pariſer Blätter bringen Karten und Stizzen über die 
neue griechiſch⸗türkiſche Grenze in Thrazien. Der 
Verlauf der neuen Grenze bemeiit, daß! das ganze ethnologiſche 
bulgarische Thrazien zum Teil wieder türkiſch wird. zum Teil grie⸗ 
chiſch bleibt. Das bulgariſche Midiai am Schwarzen Meer wird 
türkiſch und das bulgariſche Kirkkiliſſe und namentlich das 


bulgariſche Adrianopel bleiben griechiſch. 


Revolberpolitit. 


Attentat auf Miljukow in Berlin. 

Berlin, 30 März. Das „Berl. Tagebl.“ meldet: Am Dienstag 
hielt der frühere Miniſter und Kadettenführer Paul Nikolajewitſch 
Miliukow ın der „Philharmonie“ einen Vortrag über die 
gegenwärnge Lage und die Zukunftsausſichten Rußlands. Als 
Miljukow ſeine mehrſtündigen Ausführungen mir dem Ausblick auf 
eine Entwicklung Rußlands zur demokratiſchen Republik geſchloſſen 
hatte, verließ er die Eſtrade, um eine Pauſe zu machen. Er hatte 


Die Blätter kommentieren ausführlich dieſe Bedingungen gebeten. es möchten ihm aus dem Publitum heraus Fragen gestellt 


territorialer Natur. Allgemein wird bei der Abneigung gegen die 
Griechen der Umſtand mit Befriedigung anerkannt, daß auch 
Kleinaſien mitſamt dem ſtark von Griechen durchſetzten 
Hafen Smyrna wieder an die Türkei fällt, und mit unber⸗ 
hohlener Freude wird feſtgeſtellt, daß den Griechen die Früchte 
ihres Feldzuges in Kleinaſien verloren gehen. 

Von beſonderem Intereſſe iſt eine Beſprechung von Philipp 
Millet im „Petit Pariſien“ Es beißt darin: „Beſonders 
auffallend iſt, daß Balıpoli den Griechen zugewieſen wird, aller: 
dings unter der Agide einer alliierten Garniſon. Dieſe Löfuna 
des Dardanellenproblems iſt von England empfohlen 
worden. Daraus folgt nicht ohne weiteres. daß ſie kritiſiert wer⸗ 
den muß. Aber andererſeits kann man nicht abſtreiten, daß 
Frankreich damit dem engliſchen Standpunkt eine wichtige 
Konzeſſion gemacht hat, und dieſe Konzeſſion iſt es wert, daß 
fie enagliſcherſeits mit einer Gegenkonzeſſion in der Frage der 
freien Durchfahrt durh den Suezkanal und die Meerenge 
von Gibraltar beantwortet wird. 

Soweit im kurzen Auszug der Kommentar von Millet. Mit 
keinem Wort wird darin das griechiſch⸗türkiſche, ägyptiſche, ſpaniſche 
und marokkaniſche Intereſſe berührt. Es handelt ſich nur um 
einen Austauſch der engliſchen gegen die fran:öſiſchen Intereſſen. 
Der Umſtand daß ein Blatt wie „Petit Pariſien“ bei dieſer Ge⸗ 
lerenbeit die Frage von Tanger im Zuſammenhang mit Gibraltar 
und die Frage der freien Durchfahrt durch den Sueskanal wieder 
aufwerfen kann. beweiſt. daß die franzöſiſche Politik Anſtrengun⸗ 
gen macht, um Frankreich als ſelbſtöändige Nation von der Fößrung 
Englands zu löſen. Man beginnt mit der Aufrollung der Mittel 
meerfrage. ; 


Die Abrülungsvorſchriften für die Türkei. 


Nach den von den drei alliierten Außenminiſtern feſtgelegten 
Bedingungen zur Herbeiführung des Friedens zwiſchen der Türkei 
und Griechenland ſoll der Türkei das Recht zuſtehen. 45 000 Mann 
Gendarmerie und ein reguläres Heer von 40 000 Mann zu unter- 
halten. Die Entſcheidung der Verbündeten ſtellt als Grundſa“ 
auf, in keinem ehemals feindlichen Lande das Syſtem der Aus⸗ 
hebung von Rekruten beſtehen zu laſſen. Wenn die türkiſche Meoie- 
rung zur Bildung der Gendarmerie die Unterſtützung ausländiſcher 
Offiziere wünſche, ſo könnten dieſe zur Verfügung geſtellt werden 


Die finanz lle Ungbhängig“eit der Türkei. 

Paris, 80. März Nach dem Beſchluß der Konferenz der 
alliierten Außenminiſter wird die finanzielle Unabhängigkeit der 
Türkei in weiteſtem Maße beachtet werden. Die Verwaltung der 
Dette Ottomane werde jedoch aufrecht erhalten. Unter dem Vor- 
hehalte gewiſſer Schutzmaßnahmen würde für die wirtſchaftlichen 
Intereſſen der Alliierten keine weitere Finanzkontrolle der Türkei 
ſtattfinden. Alle dieſe Vorſchläge der alliierten Miniſter würden 
den in Frage kommenden Staaten übermittelt, die aufgefordert 
würden, innerhalb drei Wochen in eine noch näher zu beſtimmende 
Stadt Vertreter zu entſenden. 


Griechenland nimmt die Waffenſtillſtands⸗ 
bedingungen an. * 

Paris, 30. März. (Telunion.) Auf den Vorſchlag eines Waffene 
ſtillſtandes iſt die Antwort von Griechen and bereits eingelaufen. 
Dieſe erklärt ſich bereit unter Vorbehalt einiger Modififartonen mili⸗ 
täriſch⸗ſe hnlicher Natur die vorgeſchlagenen Waffen millſtandsb⸗ 
dingungen anzunehmen. s 


Eine italienische Fiume⸗ Note. 


Rom 20. März. (Tel.⸗U. Oifiids wird in der n 
legenheit eine Note ausgegeben. die gegenüber den Verſuchen des 
Autonomiſtenſübrers Zane lla, die ſüdſtawiſche Regierung zu Vor⸗ 
ipanndieniien zu beanſpruchen, den ehrlichen Willen Italiens ſeſiſtellt 
dem Vertrag von Rapallo dem Geile und dem Wortlaut 
nach Geltung zu derihaifen Die Autono niſten können 
nunmehr ihre politiichen Rechte in voller Freiheit ausüben. Italie⸗ 
niſche Gendarmen und Truppen denen die olftzieue Ordnung im 
gan en Staatsgebiet anvertraut iſt, haben den Auftrag, einen neuen 
et der lokalen Parteiſehden unter allen Umſtanden zu ver⸗ 
indern. ; 


) 


Abend in Berlin allein und einen vollen Suuderimartiche.n 
in der Taiche im Berliner Nachtleben umſehen. 

Er trat an einen grünen Sicherheitsmann heran und 
fragte, wie er nach der Friedrichſtraße komme. Was hatte er 
von ihr gebört! Und nun ſollte er fie ſehen und noch dazu 
in der Nacht! 

Er kam an das Oranſenburger Tor und las das 
Straſſenſchild — in demſelben Au ſenblock erloſch die ſpärliche 
Siraßenbeleuch rung Es war vollkommen du kel, bis auf ein 
paar elende Richtlaternen. In der Mitte der Straße ein 
häßlicher Bauzaun von Sandhaufen und Schmatz umgeben 
— tene Wagen — feine erhellten Fenſter, ein Strom von 
Menſchen, aber nicht, wie er gedacht ein elegantes Leben, 
ſondern lauter unheimliche Geſtalten. Eine Menge einzelner 
Frauen, die ihn anre deten, lärmende junge Burſchen — und 
immer wieder kam einer heran. 8 

Soll ich den Koffer tragen?“ 5 

Er hielt ihn krampfhaft feſt, denn er hatte das wahr⸗ 
scheinlich übertriebene Gefühl, daß jeder dieſer Menſchen ein 
Dieb fei, der es auf ihn abgeſenen habe. Dann ging er über 
die Weir endammer Brücke Das Gerriebe auf der fait duntlen 
Straße wurde größer. Leierkaſtenmänner ſaßen am Boden, 
Menſchen, die Geige Ipielten, andere riefen alles mögliche aus. 
Warme Würſtchen, Streichhölzer, Schokolade, Zigaretten, — 
er wurde an zeredet — er hatte dae Empfinden, als müſſe 
jeder ihm den Kleinſtädier anſe en. 

„Bahnhof Friedrich raße!“ i 

Da: war der Bahniof, von dem er jo viel geleſen ? 
Eine Bauſtelle — ganz »erlin ſchien eine einzige, dunkle, 
unheimliche Baußelle! — 

Da ſah er in all' der düſteren Umgebung ein hell er⸗ 
leuchtetes Lokal. Ein vornehmes Reſtaurant. Hell erleuchtete 
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herausſtellte, iſt 


| Spiegeiicheiben, ein elegan es Puolıkım, eme fröhliche Muſik 


erden, die er nach der Pauſe zu beantworten beabſichtige. In 
dem Augenblick, als er die Eſtrade verlaſſen batte. um ſich aus 
dem Saale zu begeben, drängten ſich mehrere. mit Revol⸗ 
vern bewaffnete jüngere Männer zu ihm hin und 
gaben aus einer Entfernung von wenigen Schritten mehrere 
Schüſſe auf ihn ab. Dieſe Schüſſe wurden mit lebhaften, aber 
unverſtändlichen (wohl ruſſiſchen! Ausrufen begleitet. Mil ju⸗ 
kow ſtürzte ſofort nieder. Herr Nabokow der früher 
mit Meljukow in Petersburg zuſammen die Zeitung „Rletſch“ 
berausgegeven hatte. und gleich Miljukow zu den Führern der 
Kadettenpartei gehörte, hatte im Augenblick des Attentats dicht 
neben Miljukow geſtanden. Er war aufgeſprungen, um ſeinen 
Freund Miljukow zu ſchützen, wurde ſelbſt getroffen und 
ſtürgzte vornüber zu Boden. Einer der Attentäter feuerte 
ius nächſter Nähe drei weitere Schüſſe auf den Taliegen⸗ 
den ab. Im Publikum entitand eine gewaltige Panik, um 
ſo mehr, als die Attentäter auch Schüſſe in das Publikum 
hinein abfeuerten, ſei es in der Erregung, ſei es aus Furcht, daß 
fie angegriffen oder verhaftet werden könnten. Wie ſich ſpäter 
Miljukow unverletzt geblieben. An⸗ 
ſcheinend find die erſten Schüſſe fehlgegangen, und der Stur 
Miljukows, der ihm anſcheinend das Leben gerettet hat, iſt woh 
nur durch die im Publikum ausgebrochene Panik verurſacht wor⸗ 
den. Dagegen iſt Nabokow unmittelbar nach dem 
Attentat ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 
Außerdem find noch mehrere Perſonen aus dem Publi- 
tum verwundet worden, darunter der Miljukow politiſch 
naheſtehende Ruſſe Elja kom 

Nach dem Attentat ſtellten ſich zwei Attentäter auf die Redner⸗ 
tribüne und hielten in das panilartin flüchtende Publikum hinein 
erregte Anſprachen, aus denen hervorging, daß fie durch den Re⸗ 
dolveranſchlag den in Rußland geſtür zten Mon» 
archismus an dem auf dem linken demokratiſchen Flügel 
des Bürgertums ſtehenden Miljukow und ſeinen Parteifreunden 
rächen wollten. Zwej der Attentäter find ſpäter durch Mit⸗ 
hilfe des Publikums verhaftet worden, und aur mit Mühe 
lang es beſonnenen Perſonen, fie vor einer Lynchjuſtiz zu ſchützen. 
ie dann eintreffende Polizei räumte den Saal. 


Der amtliche Vericht. 


Berlin, 30. März. Der amtliche Vericht über das Attentat 
lautet wie folgt: Bei einer in der Philharmonie abgehaltenen 
Verſammlung rechtsſtehender Ruſſen wurde wäh⸗ 
rend der Verſammlung auf den Vortragenden aus der Mitte 
geſchoſſen. Eine Perſon wurde getötet, mehrere durch Re⸗ 
dolverſchüſſe ſchwer verletzt. Es entſtand ein furchtbarer Tumult. 
Einer der Schießer wurde verhaftet und nach der Möckernwache 
gebracht. Die Kriminalpolizei wurde alarmiert. Die Kriminal- 
kommiſſare Dr. Riemann und Werneburg begaben ſich noch ſpät 
in der Nacht zum Tatort, um die näheren Umſtände feſtzuſtellen. 
Nachrichten über entkommene Täter werden im dimmer 80 des 
Polizeipräſidiums entgegengenommen. Durch den Überfall hatte 
lich eine große Erregung des Publikums bemächtigt. To daß die 
Schutzpolizei und das Überfallkommando benachrichtigt werden 
mußten, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 


es 5 8 
Republik Polen. 

7 Der Finanz⸗ und Haushaltsausſchuß des Sejm vrüfte unter 
dem Vorſitz des Herrn Direckt den Geſetzentwurf der die 
Anderung verſchiedener Beſiimmungen des preußtſchen 
Einkommenſteuergeſetzes betritt, weiches im ehemaligen 
vreußiſchen Teilgebiet noch gilt. Berichterstatter war Herr Miedzynskt. 
Angenommen wurde die Anderung von Sätzen zu der vom Ausſchuß 
angenommenen Novelle über die Einkommenſteuer, die in Klemvoſen 
und im eu emaligen Kongreßvolen verpflichtet. Nach der Ausſprache 
wurde die Grenze der Zuſchſaͤge zur Enkomm nſteuer zu Gunſten ber 
Selbſiverwaltungen ſeſtgeſetzt die einſchl. der Steuer zu Gunſten des 
Staates bis zur 21. Sieuerſtuſe 5 v. H. bis zur 41. 8 v. H. bis 
zur 76. 20 v. O. bis zur 101. Steuerititie 3! v. H. nicht über⸗ 
ehrerten dürfen. Über die 101. Steuerſtuſe kommen 40 v. H. 
Zuſchlagsſteuer in Betracht die vom Berichterſtatter vorgeſchlagene 
Überweiſung von 70 v. H. der Einkommenſtener an 
die Selbſtverwaltungen wurde auf den Antrag des Blze⸗ 
miniſters für Finanzangelegenheiien Markowski auf 30 v. 
ermäßigt. 

+ Entftantlihung der polnischen Weichſelſchiffahrt. Zwiſchen 
Vertretern der polniſchen Regierung und der Geſellſchaft „Zjedno⸗ 
czong Zegluga Polska“ iſt in Worſchau ein Vertrag unterzeichnet 


er trat ein. Endlich hatte er erreicht, was er wollte. 

Er fand einen Tiſch und jegte ſich nieder. 

Wirklich, hier war es hell, warm und ſehr vornehm. Er 
ıpürte Durſt und Hun zer — aber jo konnte er doch nicht — 
er ging in die Toilette und wuſch fich, fämmte das Haar, und 
dann lam er zurück. 

„Kellner, ein Bier!“ ’ 

Er nahm die Speiſelarte und ſtudierte. Donnerwetter, 
was gab es da alles zu eſſen! Freilich — die Preiſe ſtanden 
nicht dabei — was ſchadet es — er hatte ja einen Hundert⸗ 
markſchein in der Taſche. 

Er trank von dem herrlich gekühlten Bier, ſtrich ſich den 
Schnurrbart und betrachtete aowechſelnd die eleganten Damen 
mit ihren Herren und die Speuckarſe. Die Muſit jpielte einer 
Galopp — es war wirklich großſtädtiſch — 

„Kellner, einmal Gänſebraten.“ 

„Bedaure, wir haben in fünf Minuten Polizeiſtunde, e⸗ 
darf nichis mehr verabfolgt werden —“ 

„Aber — 

„Bedaure, darf ich um Kaſſe bitten ? Sechs Mar! ſechzig.“ 

Die Muſik ſchwieg und in derſelben Minute wurde alles 
Licht bis auf eine Lampe abgedreht — er ſah jetzt erſt, daß 
es keine elettriſchen ſondern Karbidlampen waren. 

In unh im sicher Schnelligten leerte ſich das Lokal. 

„Wo iſt denn mein Koffer?“ 

„Da geht eben ein Herr mit einem Koffer aus der Tür“ 

Hubert rannte ihm nach. 

„Erlauben Sie mal, das ift mein Koffer!“ 

Sofort ſtauten ſich die Menſchen — der jene Herr ließ 
den Koffer fallen und verſchwand im Dunkeln. Hubert er- 
griff den fait verlorenen. 

„Da haben Sie Glück gehabt!“ 

Er ging in das dunkle Loſal zurück. 

„Bitte ſchnell, mein Herr, wir ſchließen —“ 

Foctietzung folat.) 
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worden, wodurch das bisher in ſtaatlichem Beſitz befindliche Schiſfs⸗ 
material dieſer Geſellſchaft zur Auswertung übergeben wird Die 
eo ala hat einen Rückhalt bei verſchiedenen polmſchen Groß⸗ 
anten. 
verkehr auf den Linien Warſchau—Plock— fockawek— Thorn 
Danzig und Warſchau—Pultawa—Sandomir eröffnen. 

+ Einladung des Staatspräſidenten nach Wilna. Der Haupt⸗ 
ausſchuß des Sejms faßte einmütig die Entſchließung, eine Dele⸗ 
gation an den Staatspräſidenten abzuſenden, um 
Wilna einzuladen. In die Delegation wurden die Abgg. Krzy⸗ 
zanowski. Rutkowski und Halle gewählt. 

T Der Heeresausſchuß des Sejm prüfte die Artikel des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Wehrpflicht. Der Finanz 
miniſter machte während ſeiner Rede den Ausſchuß mit der 
Entwicklung des Militärbudgets im Verlaufe der letzten 
drei Jahre bekannt und wies nach. daß dieſes Budget ſich pro⸗ 
entual im Verhältnis zu anderen Ausgaben bedeutend verringert 
abe und gegenwärtig ein N der 99 * Staatsausgaben 
bildet. Der Chef des Generalſtabes, General Sikorski, 
berichtete über den gegenwärtigen Stand der Or ganiſation 
der polniſchen Armee und berichtete über die Ergebniſſe 
der Erfahrungen des letzten Krieges. Die grundſätzliche Aus⸗ 
ſprache über dieſen Artikel des Entwurfs wird fortgefeßt, 


+ Die Wahlordnung. Der Verfaſſungsausſchuß des Sejm nahm Perſönſchkeiten 


. Vojenor Cageblakt. Gem 


werde. Nichts half der Anmarſch des Klubs der Vexfaſſungs⸗ 


en Ri b en } arbeit, der Arm in Arm mit der Linken ging, um auf dieſe Weile 
Sie wird in Kürze regelmäßigen Paſſagier⸗ und Fracht⸗ im Sejm eine Mehrheit der Linken zu erzielen, nichts die Wahl 


des Herrn Witos zum Präſidenten der Landwortſchaftlichen Vers 
einigung in Krakau, nichts die höfiſche Manier im Belvedere. 
Anders konnte es nicht ſein. Das herrſchende Syſtem hat ſeine 
innere Logik, die ihm mit fataler Notwendigkeit eine konſequente 


dieſen nach Entwicklung ne allen Gebieten des jtaatlihen Lebens befiehlt. 


Wer die Fähigkeit beſitzt, die Folgen mit den Urſachen zu ver: 
knüpfen, der weiß, daß nicht cin teilweiſes Flickwert und eine teile 
weiſe Verbeſſerung helfen wird, ſondern, daß das ganze Syſtem 
geändert werden muß. wenn man die ſchlechten Folgen dieſes 
Syſtems beſeitigen will. Die Politik der Krakauer erbeten, 
die auf der Stützung des Regierungsſyſtems beruht, hat voll⸗ 
kommen verſagt. Wäre es deswegen nicht logiſch folgerichtig, dieſer 
Politik Einhalt 90 gebieten? Die Agrarreform wurde in der 
jetzt geltenden Form mit einer Stimme Mehrheit vom Sejm 
augenommen Wir erlauben uns, die Herren Redakteure des 
„Dziennik“ an die Rolle zu erinnern, die nach Erhalt einer ze: 
ringen Stimmenmehrheit für die Reform, Herr Wfadyſtaw 
Skrzyaski, ſeinerzeit Vigsminiſter für auswärtige Angelegenheiten, 
ſpielte, der auf die Abgeordneten einwirkte, damit fie für die Re⸗ 
form ſtimmten, und ſich dabei auf die Meinung „hochgeſtellter 
berief und verſſcherte, daß dieſe Perſönlichkeiten 


am Dienstag den ganzen Wahlordnungsentwurf in dritter Leſung an. das Großeigentum vor den ſchlechten Folgen der Reform bewahren 
+ Die Güter der toten Hand. Am 29. Mär; begannen in würden.“ g 


Warschau die Beg ungen über die Güter der toten Hand, d. (. in 
erſter Linie bie Rirchengüter. 


Derutſches Neich. 


Eine Enteignungspolemik. Auf den in Nr. 71 teilweiſe ab. familie zeigten bereitwillig ihr Geld vor. 


Colial⸗u. Provinzialzeitung. 


Poſen, den 30, März. 


erzählte, daß er einen großen Geldbetrag verloren habe, den die 
andern vermutlich gefunden hätten, Nun begann das bekannte 
liebliche Spiel. Die beiden freundlichen Begleiter der Landwirts⸗ 
Ozimek folgte dem 


Fee, Auſſatz des „Dziennit Pozn.“ („Aus der polniſchen | gegebenen Beiſpiel und zeigte die 1350 Dollar. Der Mann ſah 


reſſe“), der ſich mit der Enteignungspolitit und beſonders mit 
der Tätigteit des Abe, Kiernik beſchäftigt, antwortet jetzt der 
„Kurjer pozun.“ (Nr. 3). indem er ſchreibt: Wir möchten den 

dalteur des „Dzienmt“ auf zwei Dinge aufmerkſam machen. 
Zunägft ſteyht das was Herr Kiernikt tut, nicht im Widerſpruch 
zu dem geſamten R 
mit dieſem ganzen 
in Syſtem iſt nicht nur Herr Kiernik, auch 


nelevens, Jũ N 
egierung verantwortlich, zu der auch Herr 


h 4 di 
nicht nur die geſamte 
Kiernit gehört, nicht nur die Partei, die ihn 
allem jene Fatloren, die durch Einberufung des Kabinetts 
eziwih das gegenwärtig in Polen vorherrſchende Syſtem eins 


Fer und mit deren Unterſtützung ſich dieſes Syſtem erhält. | Poſen Pa Dienstag, den 11. April. und dauern bie einſchgeßuck 
1 . eſeitigung des Montag 2 ) 
das Schlechte beſeitigen, das ganze Regierungs- | wieder aufgenommen wird. 


eber ein ſtrafgerichtliches Verfahren noch die B 
gun Kiernik wir 

ſtem muß eine Ander in erſahren, wenn der Ruin Polens auf⸗ 

halten werden ſoll. Das wäre das eine. Und nun das andere. 
Die Redakteure 8 „Ditennik“ blieſen erſt dann Alarm, als die 
tereſſen zener Schcht bedroht waren, deren Vertreter auf den 
„Tziennik Poznan! abonnieren, ſie waren dagegen taub und 


erungsſyſtem in Palen, ſondern iſt organiſch alsbald feſtſtellen. Denn als fie das Zeitungspaket öffneten, fielen 
. egierungsſyſtem verbunden, Ahnliche Dinge ihnen lediglich Papierſchnitzel enigegenz- die 1850 Dollar waren 
exeignen fi fortwährend auf dem Gebiete des polniſcken Wirt» ſpurlos verſchwunden. 


| N Ridhard Waſchte 
u a ni chen Nimen „Paszko“ umändern laſſen. 


ſich das Geld an, erklärte, daß es ihm nicht gehöre, wickelte es in 
Zeitungspapier ein und gab u es der Frau 
darauf verdufteten die Gauner ſpurlos. Daß es ſich um ſolche 


handelte mußte die Familie Ozimek zu ihrem großen Leidweſen 


* Der evangellſche Oderpfarrer des poluſſchen Heeres, Paſtor 
har ſeinen deutſchen Fameliennamen in den pols 


% Die Oſterferien an den höheren deutſchen Lehranstalten in 


4. April, fo daß der Unterricht am Dienstag, 25. Apen 


"x Die Daningabgabe in Pojen-Bommerellen betrug nach Mit⸗ 
leilungen polniſcher Blätter in der vergangenen Woche ſieben 
Milliarden Mart. \ 


Die Leitu ig der deu ſchen Büherei teilt mit: Am 


die Herren Graf Tarnoweki. Goetze, Ofocinsh und Hupfa enteignen , ſämtliche Gold⸗ und Silberſachen von Neblichen Werte 8 


Ozimek zurück. Bald] van 


blind, als dasſelhe Sytem, Vertreter Herr Kiernik im 1. Avril beginnt ein zweiter Po ener und ein dritter auswärtiger 
Laus amt iſt, auf den lnele n Politit, im Bus. Zeilſchriftenleſezirte l. Für beide Zukel merden noa, 
miniſterium, im Minifterium fur innere Angelegenheiten. auf Anme dungen enige engenommen. Die Leing buior beträgt viertel, 
wirtichaftackem Gebiete uſw. angewendet wurde Wir jind übers Jah lich 600 M. Die näheren Bedingungen find zu erfragen in der 
zeugt, daß die Schicht der Landleute bei weitem beſſer iſt, als die] Deuiſchen Bücherei Woren. ul. Zwierzyniecka 1. — Tie Leih ⸗ 
Mebatleure des „Tzienmt“ annehmen. Die Landbevölkerung gebühr für die Büche raue gabe der Deutihen Wüchere: 
Großpolens hat genügend Beweiſe dafür gegeben. ß fie die beirägt ab 1. Aptil 50 M. für Mitglieder der Deutſchrumsbünde 
Inzereſſen der Nat or fäter fühlt und verſleht 2.6 die eigenen] und der Bauernveremne nach Vorlegung der Mitgiiedstarſe 10 M. — 
Standesintereſſen. Wir wißſen, welche großen Sympathien wir [Leihlarten die ein Viertelſahr din urch nicht benutzt werden, 
unter der Landtevölkerung peſaßen, da wir ohne Unterlaß mit gelten als verfallen die Warte wud aufgelöſt. 
dem Nemerungsiyitem kämpften, das ganz Polen den Ruin zu⸗ epv Religiöſe Vorträge. Wie angekündigt, wird in der Woche 
führen wird, Venn die Abgeordneten der Sproſitionsparteien] vom 2 —8. April täglich nachmittags 3 Uhr Paſtor Heſetrel aus 
au die Pratektionswartſchaft im Heere hinweiſen, die die Kräfte Bromberg eine Reihe religiöſer Vorträge haltzn. 15 Themen 
unſerer Armee ſchwacht wenn fe den Etaumus bekämpfen. wenn der Vorträge, die in ihrer Geſamtheit „Den Weg det Seele zu 
die gegen die föderaiſtiſche Politik auftreten, wenn fe eine gerechte Gott behandeln. lauten an den einzelnen Tagen, wie folgt: Sonn ⸗ 
Finan-wirtſchaft fordern, dann gelten ſie als ſtreitſüchtige Men tag, den 2, „Die Sebnſucht nach dem Reiche Goites Montag, 
ichen und ſchädluchen Cürgeizes voll; da aper jetzt die Reite an den 4. „Begegnung mit Jeſus und Berufung“, Dienstag, den 4. 
er 95 ch, a RN 14 5 wi — Ter große Seelſorger“. Mios. den 5., „Das gute Belennmis”, 

x ir | ir eiter]? 2 ; * 
in die Zukunft en ſehen, wohin das Reich du x — unt Nee den 6., „Der Fall und feine Wurzeln“, Freita 
wärtım Regſerungsſyſtem geführt wird, rufen mit lauter Stimme 
gur Teſſerung auf ür die Herren Redakteure des „Daſennik“ 
ging alles gut bis zu dem Augenblick, da die Intereſſen derjenigen 
gefährdet waren, die die von ilmen redigierte Zeitung halten, 
— Nee die 8 die Polen regſert, das Velerligung erfahren 
and in den in hinei iht io hebt mar n ibn, N , 

iin antes i und . sr die Ben Nedattenns + Das von Frl. uche veranſtaltete Schülerinnenlonzert 

des „Daiennit‘, fommen erſt daun aus ibrer Rabe. wenn als ergab einen Reingewinn von 37390 Mark der in poller Hove dem 

Fo at der Anwendung des herrſchenden Syſtems emigen M rangen Landes verband für inner Miſſion in Polen zur Verwendung 

Kleinpolens die Enteignung droht. Dieſe Tatſache virft ein belles ür die Wolgadeutſchen überw eſen wurde. 

Licht auf die Krakauer Konservativen, die kratt ihrer Einflüſſe das x Diebſtähle. Mittwech vormittag zwiſchen 10 und 12 Uhr 

orpenmwärtine Regierungsſytem ſtützten und als Gegenleiſtung wurden aus der uber dem Sargmagazin belegenen Wohnung des 

Bezahlung in Geſtalt der Androhung erhielten, daß man Tiſchlermeiſters Baum in der ul. Kantaka 17 (fr. Bismarckſtr.) 


Außerdem wird Paſtor Heſekiel am Sonntag, dem 2. April. vor 
mittags 10 Uhr, in der Paulikirche predigen. Wie in den Vor⸗ 
jahren, werden hoffentlich auch dieſesmal dieſe Veranſtaltungen 
Wenn von den Evangeliſchen der hieſigen Kirchengemeinden eine rege 


iederaufgenommen“, Sonnabend, den 8. „Geiſtestaufe 


als die Ehefrau die Wohnung berlafjen hatte, um den n 

beaufſichtigen. — Aus der ai af von Joſef Kurzyeg in 
der ul. Zwierghniccka 14 (fr. Tiergartenſtrr.) wurde in der Nacht 
zum Mittwoch ein 1 Meter hoher und 14 Meter breiter Wand⸗ 
ſpiegel im graugrünen Rahmen im Werte von 50 000 M geſtohlen. 
— Vom Boden des Hauſes ul. Wielkz 15 (fr. Breite Str.) wurden 
einem Mitbewohner Wäſcheſtücke und Gardinen im Werte von 
100 000 M. geſtohlen. 


Bromberg, 29. März. Hundert Diebſtähle in der 
Eiſenbahn konnten einem gewiſſen Samuel Plachta aus ar 


nachgewieſen werden, der von der hieſigen Kriminalpolizei di 
gemacht wurde. — In der Nacht zum Dienstag hielt ein Polizei⸗ 
beamter auf der Danziger Straße in der Nähe der Bismarckſtraße 
einen Mann an, der einen gefüllten Sack trug, um den Inhalt des 
Sackes zu kontrollieren. Der Träger warf aber ſeine Laſt fort, 
zog einen Revolver hervor und feuerte auf den Beamten, 
ohne ibn jedoch zu treffen. Auf die Rufe des Beamten erſchien 
auch bald polizeiliche Hilfe; jedoch geſellte ſich zu dem erſten Ban⸗ 
diten noch ein zweiter. Beide ergriffen die Flucht, ſchoſſen aber 
noch mehrere Male hinter ſich, um die Beamten an einer Verfol⸗ 
gung zu hindern. Es gelang ihnen denn auch, zu entkommen. 
In dem zurückgelzſſenen Sack wurden Damenſtoffe im 
Werte don über einer Million Mark en Die 
Sachen ſtammen aus einem Einbruchs diebſtahl bei Kaufmann 
Rußkowski, Danziger Straße 149. 


Handel. Gewerbe und Verliehzr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


% 
der neue Neichsernährungsminiſter. Profeſſor Fehr, der Das kommende Geſetz über die Wohnungsmiete. Offizielle Kurfe: 33. März 29. Marz 
Bes des Bayeriſchen Bauernbundes hat den ihm angebotenen Der Rethte ausſchuß des Selm hat beſchloſſen, feinen erſten] Bank Centralg . 420 + — — 
oſten des Reichsernährungsminiſters angenommen. ſbeſchſuß über die Au'rechterhaltung der Verpflichtung der Mieter Bank Handlown Poznas IV Em —.— 369 + 
„ Rückkehr Schiffer nach Berlin. Der deutſche Bevollmäch⸗ zur beſonderen Bezahlung der fogenanmen „Zufaßleiſtungen⸗ bozn. Ban Biemian 1.—II! Cm. —.— 230 + N 
figte ber den deutjc-polnifhen Verhandlungen in Genf, Miniſter zu ändern und dieſe „Zujagleiftungen* aufzuheben. Die Zutäffigken | otlecki, Pegel i Sta. 1.—Vil,Em. 250 +N 250 + N 
Schiffer, iſt in Berlin eingetroffen. bon Mietsverträgen auf freie Vereinbarung, Hin: N. Barrikomski „ 40 N 180 N 
e Unterzeichnung bes deutſch. lettiſchen Wirtſchaftevertrags.] ich dich der Höhe der Miete. wurde zum Beſchluß bo aelegr. P. dente rl. Em. . . . 0 A 28 +N 
Im Auswärtigen Amt wurde der Vertrag zwiſchen dem Deutſchen In der Diskuſion darüber wurden in dieſer Angelegen ei 3 „ 270 + 
Reiche und der lettländiſchen Republik zur Regelung der Wirte Anträge geſtellt, die darauf hinaus geben. dieſes Pein zip nur für N f es RL RE 1959 255 
ſchaftsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Lettland unterzeich et e Räumlichkeiten anzuwenden, und zwar von 5 Zimmern an W g 88 * et u... 160 x 4 160 LA 
e Konferenz der Finangminiſter der Länder. Außer ei nach oben, und darauf, auf Unzuläfiigieit von Kon, rakten in Bezg]| > n 
Riniſterpräſidenten bn Miniſtern des Innern find auch die auf Raume die von Schulen gemeinnüyigen, kulturellen fo: porauden Jurtownia Drogeryina . 17 HA 180 +A 
e der Länder zu einer Konferenz über die finan⸗ e Anſpruch 8 u 14 erkennen. Die Sen eee a 160 EN e 
dielle Selle der Neparatigusnote nach Berlin geladen warden Jom Dagegen Hmmten die Sonaliſel ie Ratanale gelle. Seng : . . ld + 510 + 
“+ Waffenjude ber Entente im Chiemgau. Wie die Mün- partei die Ratholiche Volkspartei und ein Teil der Bo.niihen Volks.] Or. Roman Mp. 35 EN N 
chener Zeitung“ meldete, reiſte eine Ententekommiſſion nach dem partet. Falls der Kontrakt auf reiwilliger Vereinbarung nicht zuftande Dateia ee BIO HN 610 +N 
. Chiemgau, um dort nach Waffen zu ſuchen. kommt. ſollen Erböhungsnormen veruilichten, die von dem Ausſchus] rar Spolka Drzewna 1. III. . 1100 HA 29 12 
Ara 820 1 he eee den mer ne ee follen. Der Bert:eter Kar en » P P ER u 338 20 
en Zeit de teren wiederholten Meldungen über eine über⸗ hat ſich für die Zuläſſigkteit der genannten Kontrakte und für Auf⸗ za hd IR Det sd 
mäßige Ausfuhr von Kartoffeln nach dem Auslande wird von hebung der Zuſatzleiſtungen erklärt. Wyrwornia Chemiezna 1. Em. 235 EA - 240 +A 
uſtändiger Stelle bemerkt, daß die Ausfuhrbewilligung für Kar⸗ ’ ee ER} nd I. Em. 3 200 +A 
eln gegen das Vorjahr erheblich eingeſchränkt worden iſt. Sie 2 Doppelraubmord. Atom aa 260 +A PER 
wird nur bei Vorliegen humanitärer Gründe erteilt. Im einzelnen Mittwoch vormittag zwiſchen 9—11 Uhr wurde in dem Dorfe e . 1 Bi 200 EN 
ift folgende Ausfuhr bewilligt worden; Für Vorarlberg 40.0000 | Mejomicat, Kr. Kempen. der Mjährige Landwirt Julian Myfarimı 600 BEE, 
f Tirol 800 W and W a 250 Ztr.) und |»: ii 1 2 h DR. Waggon DEE TEE e 5 ＋ N 235 +N 
tr. für Tiro aggons lein Waggon zu etwa 250 Str.) und kiewictz und deſſen ſchulpflichtiger Sohn Marjan bei einem 
ür De ſterreich 400. W 5. Diele bewill Mens 108 x g Hartwig Kantorowi ez — — 510 + 
r Deutſchöſterreich etwa 400 Waggonz. Dieſe bewilligten Men. Handitenüberfall ermordet und ſeine gleichfalls ſchulpflichtige 26 n 19 14 
er bis heute noch nicht in vollem Umfange ausgeführt Tochter mil. einem Meſſer 15 fi Sertkhk-rMee Fe Auszahlung Berlin 1940-4449 15 . 
3 Fre an flüchteten darauf unter Mitnahme von 8000 M. in polniſchem Inoffizielle Rusje: 
reiffaat Danzig. Gelde. Bank Poznatst l. 130 ＋ N 130.+N 
Eine neue Bunfenftation für Danzig. Auf dem kürzlich von Um über fünf Millionen Mark geprellt. Seen eg I - an + 0-2 +N 
der interalliierten Verteilungskommiſſion Danzig auge) roche nen Geſtern vormittag arbeiteten drei Gauner leider mit Erfolg Brzeski⸗Auto Ta... >, Dad LA 
Dagelöberge wird eine große neue Junkenſtation errichtet werden, | negen den Landwirt Anton Ozimek aus Niegwiady im Kreiſe Derzfeld⸗Bittortus 2 8 N 65-310 +N 30 EN 
mit der es möglich fein wird, die ganze befahrene Oſtſee zu ber | nin, der mit jeiner Frau und Tochter auf dem hiefigen Haupt- Jabel — 2 5 150 +A 
len Pender aus uftdtten. ung fle den e iſſeſtanenen an paſſen. dabnzofe mit 1350 Dollar, d. 5. nach bolniſchem Geide d., fünf Sarmata i. cm.. 40% N 2 
n Sender auszustatten, um fie den Schiffsſtationen anzupaſſen. ann 8 eee ; ir Sermana Il. Em. 41540 ＋4 — 
Die Maiten der Antenne werden eine Höhe von etwa 45 Metern Millionen Mark. eingetroffen war, um dafür eine Landwirtſchaft e eee ee er 
ben. Die Antenne ſelbſt fol eine Länge von 80 Metern er- zu erwerben. Beim Verlaſſen des Bahnhofs geſellten ſich zu der Furtownſa Spökrt Syobı mer... 200 +N 225 T N 
len. Die Koſten für den Ausbau find vom Senat bereits zut Landwirtsfamilie zwei „liebenswürdige“ Herren, die. nachdem fie Seh LIU. Cm Wwe... Rute 213 1 
Verfügung geitellt. a l a den Zweck der Reiſe erkundet hatten, ſich ſofort bereit erklärten, da oma F 3 
„ Franzöſiſcher Kriegsſchiffsbeſuch in Danzig. Am Dienstag eine Landwirtſchaft zum Kauf nachzuweiſen. Dankbar nahm] Dom Konſekcyiny I. IV. 35 +N —.— 
al der ran zöliſche Auiſo „La Marne im Danziger Hafen ein.“ Ozimek das Anerbieten an, und nun gings in lebhafter Unter- Tre . 100 N — 
Das Schiff bildet mit der bereits hier befindlichen „Oiſo“ das bal⸗ f a Ben |’ ® tie REEL Ye, N 2 
liſche Geſchwader der franzöfiſchen Flotte. Der Kommandant des 5 „ 12 ei 55 dat te a Le = 2,28. eee x 
if i as ; iſenbahnunterführung bei ers Gartenwirtſchaft geſellte fi D e 
franzöſiſchen Aviſo ſtattete dem Präſidenten des Danziger Senats f 8 9 Berliner Börjenbericht 


vom 29. Marz 


Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 499.— Auszahlung Warſchau. 6.20 
Danziger Priv.» Attienbant 364.— bolnſche Noten 8.10 
et 270.— Auszahlung Holland 
Hartmann Maſch.⸗ Aktien 1188.— Bi London . 1451.— 
eben rue * euyort . . 329.75 
Schuckert 6805. 7 aris . . 2995. — 
Da pag. 494. * Schweig . 6450.— 
3½ % Poſ. Pfandbriefe. 25.— K 


= Danziger Dörfe vom 30. Parz. Polniſche Mark: 807½ 
— ——— — . — ———K————u—u 


wetterbericht 


unſeres Weberſachverſtän igen vom 30. März 1922. früb: 9 Uhr. 
FEE . TU 3 


Witite⸗ 
rungs⸗ 
zuſtand 


Boſen 755.4] 8 2 (bbededi] —4 725 
Bromberg 755.00 Windſt. U unſt —2 +2 I — 
Warschau [755:|Ww WI 1 | ½ Bedeckt] —3 | +2 | —8 
Lodz 755 WI 4 I Bemöltt —2 2 —2 
vemderg 75% W 2 13, Bed | 1 +3 | —2 
Danzig 5 4 W. 4 5 Bedeckt! —I +2 | —7 1090 
Berlin — — — — — 1 — - — 
Baris 759 44 w 2 | Regen ＋2 +8 | +2 [01 
Florenz 2 — — — 1 — — — 
Zürich 760 1] W 4 | Schnee 01 — — 4 


Luftdruckverteilung über Europa: Die über Weſtrußland aus⸗ 
edehnte Depreſſion hat ſich verſtärkt und ſteht augenblicklich über 
innland; das über England lagernde Hochdruckgebiet ſchwächt ſich 

Bon ab, und neue haben ſich über Nord» und Südeuropg ge 
bildet. 

Das Wetter in Poſen: Wechſelnde 1 en 
tiefe Haufenwolken eee langſam von Süd nach 
ziehend; relative Feuchtigkeit der Luft 88 Prozent; Temperatur 
um 12 Uhr 0,3 unter 0. s 

Vorau zſichtliches Wetter für den 31. März: Überwiegend 
wölkt. ſtellenweiſe Niederſchläge (Regen); etwas wärmer, mer 
bare Südwinde; ſpäter nach Eudweſt drehend. 8 


Aeu-Beſtellungen 


VHV„Poſener Tageblatt“ 


für das 2. Vier eljahr 
werden von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle ul. zwierzünlecta 6 


entgegengenommen. 
Ausſchneiden! Rückſeite ausfüllen! 


Pr 


— 


5 


IHM 
Isar 
Nea 


Für die vielen Beweiſe begicher Teilname 5 
ſowie die ſchönen Lranzſpenden beim Dundee 
Be unferer geliebten Frau und Mutter ſprechen wir 
allen unſeren herzlichſten Dank aus. 6120 


E. Simon nebſt Tochter. 


Poznan, ul. Stowackiego 39, den 20. 3. 1922. 


Dornerg, Sw. Marein 41 J. 


Poſener Tiefbrunnen⸗Baugeſch. 
und Pumpenfabrik, Poznan, 


Traugutta 6, Tel. 1568, liefert erſiklaſſige Arbeiten. 
— fertigt an 


Korielts 


Sperinl-Korieit-Befhäit 8. ü. „Ratzmarek, 


ulica 27. Grudnia 2 
Große Auswahl ze Auswahl fertig. Aorſelis am Lager. 


Au 2 prachtvolle Hänſer 


Abgang TERROR | 


mit Garten in Danzig Lang- 
— — —.— in beſter Lage Danzigs gelegenes 


ſuhr werden gegen ein Gut im 
1 beabſichtige geg. ein in Polen land⸗ 


Bezirk Poſen oder Bromberg ⸗ 
evtl. dei Zuzahlung zu tlauſchen 
Mi. ucht. Gefl. Angeb. unt. W. T. 
5794 an die Geſchſt. d. B.. erb. 
geleg. (mögl. Woj. Poznan 
zu vertauſchen. In 
wiriſchaftliches Gut Brose Rane 
Objekte von 200—300 Hektar. 


Gefl. Offerten erbitte nur von direkten Refleſtanten unter ame 
A. B. 3. 5841 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Ein aus Deutſchland überſiedelter Pole wünſcht 


ein Gut 


im Poſenſchen oder Pommerellen zu kaufen. 
Größe 4000 bis 10 000 Morgen, vorwiegend 
Wald erwünſcht. 
Gefl. Angebote unter T. G. Nr. 1780 m die 
1 des Poſener Tageblatts. 


Zu kaufen geſucht: 

Größerer Schuppen, bzw. Halle aus Blech, Holz 
»der dergl., die leicht abgebrochen und an anderer Stelle 
wieder aufgebaut werden kann, Drahtgeflecht, möglichſt BEER 
mit Tor, zur Herſtellung eines Zaunes geeignet, gebrauchte 

miedeeif.. Rohre, zu en en geeignet. Angebote 
mit entſpr. näheren Angaben unter J. . 35789 an die 

Geihäftätehe Dieſes Blattes Blattes erbeten. 
groß, ſchöner Obfte 


und Hemaſegarten 


i 5 


mit Schmiede und 
Kolontalwaren⸗Ge⸗ 
ſchäſt, 51 Morgen 


Annan DRFTENLIETTERE Bahnhof Nowy 
Rar 3 2898 Auswanderung zu verkaufen. 
a c o ape 
Lreis reis Nowy Ton Tomysl. > 1 000 


Dam gelegenes 


Dampf⸗ Sägewerk 


ut Holsbearbeitungs maſchine zu kaufen geſucht. An⸗ 
= unter 2.9.6083 4. d. Geſchäftsſtelle d. u. erb. 


Schmiedemeiſter, 


Kaufe jederzeit: 


. und Dampfmaſchinen, 

Motore jeder Art. = * 

Gatter und jonftige Maicinen für Holz⸗ 
bearbeitung, 

Walzenſtühle und jegliche Müllereimaſchinen. 


Nur genaue Offerten büte zu richten an: 
Ingenieur S. S. Thielmann, Gostyh (Poſen). 


Suche elegantes zwei⸗ 
fitziges Coupé. 2,0, ser 


Tüchtige Erpedientin, 


‚Srandhelundtg. bet lehr hohem Wehalt ſtellt ein 
J. Themal, Lagres. ul. Wielka 10. 
Zeitungs⸗Geſtell zettel j. Poſtabonnement. 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für das. 2. Vierteljahr 1922 
durch die Poſt zum Preiſe von M. 275.— monatlich 
zuzüglich Zuſtellgebühr. 
Name 


Wohnort 


nahen 


rr 


n U 


S -CELSESESIIHBIIDE y 


garantiert guter Sig | 
— auch aus eig. Stoff ‘ 


r Kobylin Lodg ® 
1 2. Z. Kobylin {u 
— — 


2A. 6113 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


— PVoſener Tageblatt. 2 
eee 


C. H. KRiesau 


Weingroßhandlung 
Gegründ. 1865 Danzig Hundegasse 8 


empfiehlt sich als Lieferant von 


Mosel-, Rhein- Bordemux- 
und Südweinen 


Es wird höfl. gebeten, Preisliste einzufordern 


Aufträge von insgesamt 100 Flaschen . 
Aufwärts werden ausgeführt 222 


30—35 HP.-Benzin-Motor 


zu kaufen geſucht. Offerten an J. P. Poznan, 


Skowack ego 36 J p. bei Fr. Stypezyũska. 


FP 


Wir bieten an "= 


bestellung: 


7 Kunstdünger: E Norge-Salpeter 


5 
AilIIInneeeeumeeneeneeeee 


1 


Statt Karten! 


Adelheid Zleboll 
i Hans I. Hon! 


Verlobte 


gegen fertiges Getreide sowie für 


Au 
Steuerſchutz. Wi Getreide aus neuer Ernte. 
Ich erteile Rat in allen (Lieferung spätestens bis zum 15. XI. 1922. Schnellste 
Sleuerangelegenheiten. Bestellung hier erwünscht, weil bereits viel An- 
(Steuer ⸗Erl., Berufungen meldungen vorliegen.) 


uſw.), 20 jährige Praxis 
vorhanden. Sprechſtunden 
nur vormittags von 91, — 
12%. Uhr. Teleph. 


Steneranmalt Klatt, 


ſtaatl. Steuerſekretär a. = 
Poznan - Lazarz, 
ul. Nigolewskich 8. 


Superphosphatiß', 


gegen Barzahlung. 


Original schwedischen Hafer „Soa- 
187, „Siegeshafer" und „Gold- 
regen“ — Original böhm. Gerste 
„Hanna“ aus Proskomiec, Niee, 
L Runkelrüben, 
uzerne, Mohrrüben, 
Seradella,Lupinen,Victoria-Erbsen, 
Peluschken, Wicken usw. 


Sunthartoffeln: Ankauf und Verkauf. 


POZNANSKI BANK ZIEMIAN AkL-Oes 


Handelsabteilung 


Zentrale Poznan, ulica Podgörna 10. 
Tel.-Nr. 1393, 1394, 3693 u. 3697. Telegr.-Adresse: „ZIEMIA®, 
Bestellungen nehmen auch unsere Filialen anı 
Grudzigdz Bydgoszcz Oströw Leszno 


Kwidzyfiska 25. Tel, 705, Gdanska 165. Tel.310. Kaliska 1. Tel.180. Rynek 13. Tel, 1% 
Telegramm-Adresse: „ZIEMIA“, 


Santen: 


Jagdhof; i. Holl. 


a Stadt u. kathol. Kirche, 
Gr. 330 Morg., gut. Boden, 
m. Ia neu. Geb., leb. und tot. 
Seen fi 1 500 000 Mk. b. 
1 Mill. Anz. Näh. M. Sturm, 
Kenmünfter, Friedrichſtr. A n. 


Zauld oder Verkauf. 


Haus nebſt größerem Glas, 
Porzellan Luxuswarengeſchäft 
Lederwaren, Spielwaren, Be⸗ 
leuchtungsartikel. Fahrrab⸗ 
und Fühmaſchinenhandlung. 
verbunden mit Reparaturwerk⸗ 
ſtatt. Alter Befig, 50 Jahre 
in einer Hand. in einer Grenz⸗ 
ſtadt der Prov. Poſen, will ich 
nach Dentſchland vertunſchen SR 
oder verkaufen. Angeb. u. G. . 


Gutgeh. Bäckerei u. 9% 
Kolonialm.⸗Geſchaft ? 


mit ſchönem Hausgrundſtück in 
Poſen iſt zu ve N oder 
zu verkaufen. Off. u 


5121 a. d. Bejeäiteh. d. Bi. 


Sammeibänder, Sammer, |Gewinnbeingendes Torfunernehnen 


Chiffon, Zylinderſammet. von der Wieſe reſtlos verkauft wird, wegen Abwanderung 
Allasliſchdecke 


illi A fi ee Eingearb. Torimeifter und Arbeiter vorhand. 
m. Gold- u. Silberſtickerel, Ireim ge u on 


er von ernſthaft. Seibſikäufern unter „Torfunker⸗ 
nehmen 2122 an bi 6123“ an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. 
Ka in en Wielkie Garbary 23, Firma Brill & Tuch. 
reis 150 000 M. are „dem 31. d. März, nachmittags 
werde 


Eine hellblaufeidene, elegante 


IP 593 
KRomplette 
e 3 ich 3 gegen bare Zahlung für 


e annere. Freun, 


L u 3 6 2 n e Meter Sammet (verſchiedene 
sun, zu kaufen geſuchl. =: 


00 
Sorten), 20 meter Zylinderfammet, 
— bohe Keimkr. — kommt an 
16126 halten, 


215 Sammetbänder (Atlas Nr. 10 
bis 200), 20 Meter Klopp engliſch. 
Mel.-Abk. d. 8 
. — Gefl. Offerten an T-wWO. NARDORA“ 
Poznan, © Skladowa 4. — Telephon 33-42. 


30 Meter Chiffon 
verſteigern. 
Ich habe fehr preichvert | 
fort ab Lager abzugeben: 
* 10 000 
Papiertüten 


Beſichtigung ½ Stunde vorher. 
Wladyslaw Wojciechowski, 
Dampfpflug⸗Seile 
aus peine Prlugnapld.ayt, 
ea. 750 gr. ſchwer und 1½ Ztr. 
faſſend, hat ſofort abzugeben 


öffentlicher et und Taxator für die Stadt und 
220 kg Bruchfeſtigkeit pro qmm. 
Landwirisehaltliche Zeniralgenossensehall 


Wojewodſchaft Poznan. Stary Rynek 92, Eing. ul. Wrontecta, 
Paul Seler, Maſch.⸗Fabr. 
8. f. M l I Poznan, Hale: Sroda, 


— Bad 


Bosnen. u, geg ene 38 wie seinen in Holstein 
Tel. 480. 


Laudwirtſchaſten. Landgaſthöfe, Krämereien, 
Geſchäfte aller Art, Villen u. Wohnhäuſer, 
geeignete Ojekte für Flüchtlinge. 


| ‚Pitholfteinfiches Brumditähs- und Treuhandbüro 
Nöder & Schultze, Eutin 


(Holſtein) am Bahnhof. 


————— 


la Kartoſſelflochen 


biete ich zum Verlauf an, gebe 
auch in kleineren, Poſten ab. 
E. Schmidtke, Swarzadz.! 


1 


Gegen das Cabatmonopol. 


In Warſchau baben in der letzten Zeit verſchiedene Kund⸗ 
zebungen gegen das geplante Tabakmonopol ſtattgefunden, zuletzt 
eine ſtark beſuchte Verſammlung des Verbandes der Tabak- 
händler, an der wele Vertreter auswärtiger Crgantſationen teils 
nabmen Auch das ehemals preußiſche Teilgebiet war vertreten, 
und zwar durch die Herren Dybicki, Wlekliaski und Zygarlowski 
aus Poſen. Herrn Dr Winiarski aus Bromberg, die Herren Ja⸗ 
nomät: und Pfosczat aus Oſtrowo, Herrn Krahwinski aus Graue 
benz und eine Abordnung Voſener Arbeiter. 

Es wurden mehrere Referate verleſen, deren Inhalt in fol⸗ 
genden Leitſätzen gipfelte: 1. 
nur ihr eigenes Intereſſe, ſondern tritt auch für den Schutz des 
Staatswohles en 2. Die Einführung des Monopols würde 
Zanfende und Abertauſende von polniſchen Familien des Ver⸗ 
dienſtes berauben. . Das Monopol würde die Finanzen des 
Staates verſchlechtern, denn ce hat ſich erwieſen, daß die Akziſe 
3 mit ihr verbundenen Einkünfte dem Staate mehr ein⸗ 

gen. ' 

Un der Diskuſſion über die Referate beteiligten ſich die Abgg. 
Oe Roſſet ee und Dr. Reine 5 
Volksverband). Sie betonten, daß nur Leute wöſen Willens auf 
dem Standpunkte der en bösen des Tabgkmonopols in Polen 

eben können und dieſes böſen Willens beſchuldigen ſie die ent⸗ 
sprechenden Faktoren des Finanzminiſteriums. Da erübrigt ſich 
ede Argumentation und trifft auf ſchlecht vorbereiteten Boden. 


eier böien Willen muß man durch eine entſchiedene Haltung e 
nicht nur der Kaufmannſchaft, ſondern auch anderer an der Tabak- [und Lemberg, bat er um die Erlaubnis der Verſammlung, bie | Pf 


induſtrie das heißt der Fabrikanten und der Arbeiter, intereſ⸗ 
ſierter Bevölkerungskreiſe Prechen; denn es iſt bekannt, daß durch 
das Monopol nicht nur die Werkſtätten der Tabakinduſtrie und 
die betreffenden blühenden Plätze des polniſchen 1 ruiniert 
werden, ſondern auch der Arbeiter und der in 

beſchäftigte Angeſtellte werden benachteiligt. Fabrikanten, Kauf⸗ 


Ein durch ein Monopol in ein ſtarkes Syſtem gezwängter Wirt- 


Die Kaufmannſchaft wahrt nicht g 


fer Induſtrie den Diebſtähle wegen um Steuerbefreiung für die Hof⸗ 


Senn 


u, Au A? N Waren 16 
e 
he 3 x a 


Voſener 


— 


ſchaft gerecht zu werden. Die Mannigfaltigkeit einer Bedarfs⸗ 
deckung, die der verſchiedenen Geſchmacksrichtung des Rauchers 
Rechnung trägt, geht zweifellos verloren. Nicht ausbleibende Ver⸗ 
luſte wird ein Monopol durch entſprechende Preisgeſtaltung und 
ſchlechtere Qualität auf die Raucherſchaft abzuwälzen ſuchen. Im 
Abkommen vom 24 Oktober 1921 iſt eine Anpaſſung der Geſetze 
des Freiſtaats Danzig an die der Republik Polen über Monopole 
und indirekte Steuern vorgeſehen. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig wird gebeten, in Wahr⸗ 
nehmung der Danziger Intereſſen bei der polniſchen Regierung 
egen die beahfichtinte Einführung des Tabakmonopols vorſtellig 
zu werden. An eine Vereinheftlichung der Tabokhowirtſchaftung 
kann nicht gedacht werden, ſobald ein Tabakmonopol in Polen ein⸗ 
geführt wird.“ 


Lolkial⸗ u. Provinzialzeitung. 
Poſen 30. Mär. f 
Stadtverordnetenſitzung. 
Die geſtrige Stadtperordnetenſitzung wurde um 6% Uhr dom 
ſtellvertretenden Stadtwerordnetenvorſteher Wybieralski er⸗ 
öffnet, der im Namen der Verſammlung der Freude über die end⸗ 


gültige Angliederung des Wilnaer Gebiets an Polen Ausdruck 
Dem Beiſpiel anderer polniſchen Städte folgend, wie Krakau 


Delegierten des Wilnger Sejms zu einem Beſuche der Stadt Poſen 
einladen zu dürfen. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen. 
Bewohner des Stadtteiſe Jerſitz bitten der ſich ſtändig häufen⸗ 


hunde. Die Stadt iſt, wie der Vorſteher mitteilte, vorläufig 


war schaft und Arbeiter hatten in ihrer Opferwilligkeit für die außerſtande, dieſer Bitte zu entſprechen, wird fie jedoch dem Magi⸗ 


nſtige Entwicklung des 
and. Eine gemeinſame Bemühung dieſer drei Bevölkerungs⸗ 
ſchichten muß nicht nur die Entscheidung der Regierung, ſon⸗ 
bern auch vor allen Dingen die des Sejm beeinfluſſen, wenn 
der Geſetzentwurf über das Monopol im Sejm zur Beratung und 
endgültigen Verabſchtedung gelangt. Die gemeinſamen Bemühun⸗ 
den find notwendig, um den polniſchen Staat vor 


Fer Experiments zu bewahren, das die Regierung in ihrer vertretende 
1 Gewalt durchzuführen beebfihtiat, und Munde eines Journaliſten wenig glücklichen Vorſchlag und leitete 


ur ſcchtigkeit mit aller 
det in ſeinen weiteren Folgen nicht nur den Handel und die In⸗ 
duft ri⸗ vernichtet, ſondern auch imſtande iſt, dem Staate unbe⸗ 
> ne und nicht au erſetzende -Verlufte zuzufügen und die 

entlichkeit den Händen und der Knechtſchaft des internatio⸗ 
nelen Kapitals 5 denn es iſt eine bekannte Sache, 
deß die Regierung, die den Anforderungen der Handelsunterneh⸗ 
mungen nicht gerecht werden kann, ſchon den Beweis erbracht hat, 
wie zum Beiſpiel in bezug auf Salz, Petroleum uſw., daß ihr 
Deg zur Verpachtung der ſtaatlichen eee an fremde 
Kapitalien führt Es beſteht auch die begründete Befürchtung. 
da nach Einführung des Tabakmonopols das ganze Monopol in 


die Hände fremden Kapitals übergeben werden wird, das unter 


Schädigung der Bevölkerung für ſich Nuten zu ziehen verſ 
hädim t teht. 
Die weitere Diskuſſion zeigte die vollkommene Solidarität mit 
aden zum Ausdruck gehrachten Anſichten. Bag 


Stellungnahme bes Danziger Tabargewerbes. 
Die „Danz Neueſt. Nachr.“ melden: Die in der Fachkommiſſion 
ser Handelskammer vertretenen Verbände des geſamten Tabak⸗ 


ewerbes für den Freiſtaat Danzig, und zwar der Verband d 
abakfabrikat⸗ Großhändler im a 5 e Seh 


jungen Polen immer eine freizebime ſtrat zur Prüfung überweiſen. 


den Folgen des ſchließen. In ͤußerſt feiner und kluger Weiſe überhört der ſtell⸗ 


Freiſtaat Danzig, Verband Dan⸗orgeſchlagenen vier Herren und bat, 


Vor Beginn der Veratungen verwahrte ſich der Stadtverordne 
Siemianowski, von Beruf Redakteur, gegen angebliche 
Unterſtellungen des „Kurjer Poznanski“ gegen ihn und ſchlug vor, 
den Berichterſtatter des „Kurjer“ auf vier Sitzungen auszu⸗ 
Stadtverordnetenvorſteher Wybieralski dieſen im 
zur Tagesordnung über. 

Dieſe begann mit den Wahlen eines Vertreters zur Dele⸗ 
giertentagung der Verfiherungsanftalt fü: Unfälle in der Lande 
wirtſchaft, ferner den hlen von Vorſtehern für die Bezirke II 
und XVI. Dieſe Wahlen wurden den Vorſchlägen des Wahlaus⸗ 
ſchuſſes entſprechend von der Verſammlung vollzogen. 

Alsdann wurde die Angelegenheit der Verpachtung 
ſtädtiſchen Geländes in Lazarus an eine e ae 
auf dem Wege des Pachtrechts behandelt und von ber Varſamm ; 
lung ebenfalls ohne Einſpruch angenommen. 

Eine kurze Ausſprache entfachte die Wahl von bier un⸗ 
beſoldeten Ragiſtrats mitgliedern. Von dem Wahl⸗ 
ausſchuß waren die ausſcheidenden Stadträte Cynka, Wlek⸗ 
liäski, Berkan und Kontorowicz für dieſes Ehrenamt 
wieder vorgeſchlagen worden. Dagegen wandten ſich verſchiedene 
Vertreter der Linken, mit dem Hinmeis, daß ihre Parteien hier⸗ 
bei übergangen worden find, obwohl fie ebenſo wie die Rechte bee 
ähigte Männer für dieſe Amter aufſtellen könnten. f 

Stadtv. Hedinger befürwortete nochmals die Wahl ber 
daß man kurz vor der Ab⸗ 


ger Zigarrenhändler e. V., Verband der Dan iger Tabakindu⸗ ſtimmung nicht mit neuen Vorſchlägen von Kandidaten hervor ⸗ 


iellen, Verband der ie 
ne 


der Handelsvertreter für Taba hmen 


Tabakmonopols in nachſtehender Refor ution Stellung: „Wir| men von 28, & o 


find mit den polnischen Intereſſenten 
Kampfe gegen das 
führung aus 


des 


5 
en 
Koſten die A 
tragen haben. 


— — — — — b | 
den gegenwärtigen Wirtſchaftsverhältniſſen äußerſt groß iſt und ſchloſſenes Univerſitätsſtubium unter Amtärben 


iſt 
pi 
55 Aus finanzpolitiſchen 1 


Takt. Nicht Liebe zum Recht iſt das Leitmotiv feiner Arbeit, ſon⸗ 
dern Haß gegen alles Deutſche; ein Haß. der 115 nicht ſcheut, zur 
hiſtoriſchen Begründung der Liquidationsbeſtimmungen des Frie⸗ 
ens vertrages das alte Märchen wieder aufzutiſchen, daß jeder 
deutſche Beſitz im Auslande mit „deutſcher Gründlichkeit“ zu einer 
kleinen Feſtung für den Kriegsfall hergerichtet geweſen ſei. Mög⸗ 
lichſt viel Perſonen und Sachen als liquibierbar oder ſonſt dem 
Zugriff des polniſchen Staates preisgegeben zu ſtempeln, iſt der 
Zweck der Broſchüre, die zu dieſem Zwecke mit einem großen Aufe 
wand bon Spitzfindigkeit arbeitet. Von einer feſten juriſtiſchen 
Methode kann dabei natürlich keine Rede ſein. Die internatio⸗ 
nalen Beſtimmungen über die polniſche Staatsangehörigkeit find, 
ſo ſtatuiert der Berfaffer, ohne jeden wiſſenſchaftlichen Grund, 
möglichft eng auszulegen, gegebenenfalls unter Vergewaltigung 
des Wortlauts, während er ee umgekehrt nicht ſcheut, den alten 
guten Grundſatz von den Zeiten des Bartolus und des römiſchen 
Rechts ber, daß Ausnahmevorſchriften ſtrikt zu interpretieren find, 
bei Auslegung des Art. 256 des Friedensvertrages beiſeite zu 
laſſen, und den dort verwandten Begriff der „personnes royales, 


im Prokruſtesbett der Interpretation inz Unendliche zu dehnen] Ab 


und zu ftreden. . Bedauerlich iſt, das Miniſterium des ches 
maligen breußiſchen Tegebie 9 der pſeudowiſſenſchaft⸗ 
lichen Tendenzſchrift übernommen hat. Fließen doch die Koſten aus 
den Taſchen aller Steuerzahler, as auch aus den Taſchen derer, 
gegen die die Schrift 1 och bedauerlicher aber tft, gans 
abgejeben hiervon. daß das Miniſterium mit feiner Autorität eine 


Bigaretteninduftriellen, Verein] treten möchte, 
1 egen die Einführung des Wleklitzski mit 19 von 80 Stimmen, Ber kan mit 17 Stims 


Gewählt wurden Cynka mit 21 von 35 Stimmen, 


torowiez mit 19 von 20 Stimmen auf ſechs 


Jahre. 


Der Streichung einer Witwenrente, der Bewilligung von 


nit 


ſomit einſchneidende Einſchränkungen, deren in der glüglichen Lage waren, fich höheren Studien widmen gu 


abge⸗ 


Der Verfaſſer behandelt zunächſt den Kreis der liquidierbaren 
ſonen, den er möglichſt gu erweitern ſucht. Die polni 
von Geburt in Polen nach Art. 4 


ſtändigen ununterbrochenen i Polen gehabt haben, und 


mieden werden müſſe, daß Kindern etwa die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit zukäme und den Eltern nicht. Dieſe Beweisführung 
iſt abwegig. Hätte der Vertrag das ausdrücken wollen, was der 
Verfaſſer meint, dann hätte er es viel einfacher tun können („bon 
Eltern, die auf Grund dieſes Vertrages die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit erworben haben“), und hätte er Wohnſiz der Eltern in 
Polen zur Zeit ſeines Intrafitretens verlangen wollen, dann 
würde er ftatt des Ausdrucks „y stant domieinés“ den Ausdruck 
„y domieilies“ gewählt haben. Daß er es nicht tat, hat feine Be⸗ 
deutung, um fo mehr als der Vertrag von einem gewiſſen Miß⸗ 
trauen gegen Polen diktiert tft und deshalb auf eine nicht deu⸗ 


tungs fähige 1 0 m e nimmt. Die Rechtever 
elben ge . 
Friedensver · 


gleichung führt zu 

Die Deutſchen, die auf Grund des Art. 105 des 
trages die Staatsangehörigkeit der Freien Stadt Danzig erworben 
haben, werden ebenfalls für liquidierbar erklärt, da nig zu 
den alliierten und aſſoziierten Mächten nicht gehört habe. 

Eine weitere Einſchränkung erfährt der Kreis der Nichte 
liguidierbaren durch die dom Lerſaſſer beliebte Auslegung des 
bf. 1, Art. 91 des Aae eee Als „endgültig als Des 
ſtandteil Polens anerkannte Gebiete“, in denen jemand 1908 bis 
1020 ſeinen Wohnſitz gehabt haben muß, um Pole zu werden, ſieht 
er lediglich das ehemals preußifche Teilgebiet leinſchließlich Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien) an und führt dafür das Warſchauer Haupt⸗ 
liguidationsamt als Krongeugen an. Das Argument, daß der 
Verjailleg Friedensvertrag nur nut Deutſchland geſchlo 


Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 73. 


0 ei n 5 N Erhöhung des Multiplikators 
ſchaftszweig iſt außerſtande, weiterhin allen Wünſchen der Raucher⸗Finanzausſchuß; der dritte Antrag endlich befürwortete, bei 


leiche und itberweiſung an den 
e die Länge der Dienſtzeit in Betracht zu ziehen, 
d. h. eine entſprechende Erhöhung des Multiplikators nicht um 2%, 
ſondern 5 v. H. herbeizuführen und dieſen Antrag dem Ausſchuß 
zur Prüfung zu überweiſen. 

„Dieſe drei Anträge wurden dem Finanzausſchuß zur Prüfung 
überwieſen. 

Der ftellbertretende Stadtverordnetenvorſteher Wybie⸗ 
ralski verlas darauf ein Schreiben des ehemaligen Theater⸗ 
direktors Dofzheki, in dem dieſer um Veranſtaltung eines Ab⸗ 
ſchiedzabends bittet, Dieſes Geſuch wird dem Theaterausſchuß 
zur Erledigung überwieſen. Nach Annahme eines unbedeutenden 
Punktes der Tagesordnung wurde darauf die Sitzung gegen 8 Uhr 
geſchloſſen. A 


Der Völkerbund und die Seuchenbewegung in Polen. 

Der „Praeglab Wieczorny“ erörtert in einem längeren Artikel 
die bisherige Tätigkeit des Völkerbundes und ſeiner Organe auf 
ſanitärem Gebiet, beſonders ſoweit die Typhus bekämpfung 
in Polen in Frage kommt. 

Er betont, daß der Völkerbundrat von jeher die Wichtigkeit in 
der Bekämpfung der aus dem Oſten eindringenden Epidemien 
erkannt habe, und daß die zur Bekämpfung der Krankheiten ein» 
geſetzte Kommiſſion ſich bereits vor längerer Zeit an die verſchie⸗ 
denſten Nationen mit der Bitte um Gewährung einer finanziellen 
Beihilfe gewandt habe. Im ganzen ſei die Summe von 300 000 

und Sterling en eine dcr er Polen habe von der Tätig 
keit biefer Kommiſſion einen ſehr erheblichen Nutzen gehabt. Die 
Kommiſſion habe nämlich den polniſchen n ee eine 
Reihe unentbehrlicher Medikamente, Wäſche und St eigen 
Sautos an⸗ 


Hilfsmittel zur Verfügun ellt. Sie habe Sanit 
geſchafft, S Bense fe e Seuchenanſtalten . kom⸗ 
er Durch⸗ 


plette Krankenanſtalten zu 50 Betten errichtet, bei 

üührung der Quarantäne außerordentliche gr geleiſtet und be⸗ 
onders hinſichtlich der Rückwanderer und Kriegsgefangenen eine 
egensreiche Tätigkeit entfaltet. Nicht zum wenigſten ihrer Täti 
keit ſei es zu danken, * man ein Umſi ifen der Seuchen 
Polen und ihre weitere Ausbreitung nach dem Weſten habe ver⸗ 
hindern können. Auch das Rote Kreuz ſei nicht untätig * 
ſondern habe u a. neben einer Spende von 10 000 — Ster; 
ling in bar, 280 000 Stück Wäſche, 85 000 Paar Gum dſchuhe 
uſw. für, Polen zur Verfügung geſtellt. 


x Keine Auslandspäſſe für Amerika. Da die angemeldete 
Zahl der polniſchen Auswanderer nach den Vereinigten. Staaten 
von Nordamerika die von den amerikaniſchen Behörden als zu⸗ 
läſſig angegebene Anzahl weit überſteigt, iſt die Ausgabe von Aus⸗ 
rel nach den en Stasten bis auf Widerruf ein» 

ſtellt worden. n Ausnahmefällen können nur fo Per⸗ 
8 ir 


onen Päſſe verabfolgt werden, die eine Beſcheinigung 
wanderungsamtes vorzeigen, daß ſie ein Viſum vom Konſul 
Vereinigten Staaten erhalten. 

Ein Gerichtsurteil von grundſäglicher Bedeutung. Dos 
Bezirksgericht Inowroclaw hat am 18. d. Mts. ein Urteil ge 
ſprochen, das grundſätzliche Bedeutung hat. Der Beſitzer des Gutes 
Miedzowiczti, Herr M. wurde mehrere Male dafür mit Orb» 
nungsſtrafen belegt, ſein Vieh über den Chauſſeegraben lief. 
M. legte beim Gericht Berufung ein mit der Begründung, daß es 
Sache ſeines Hirten war, es 5 verhindern, daß das Vieh über 
den Graben lief. Das Gericht erkannte dieſe Stellungnahme an 
und ſprach M. frei mit der Begründung, daß in dieſem Falle 
allein der Viehhirt zur Verantwortung gezogen w. nne. 

ab Penſionspreiſe. Der Frauenbund des Deutſchtums⸗ 
bundes bittet uns, folgendes nt zu geben: „Ende Februar 
haben die Penſionsinhaberinnen in Poſen, wie gewöhnlich, eine 
Iorefältige Berechnung der Preiſe für dea Monat ri angeſtellt. 
® wurden damals, ſchon unter rg der angefündigten 
Preisſteigerung 15 000—17 000 M. (ohne die Koſten für Beleuch⸗ 
tung und Heizung) für ausreichend erachtet. Was der März jedoch 
in dieſer Hinſicht gebracht hat, überſtieg alle Voranſchläge beträcht⸗ 
lich, und fo ergab die neue Beſprechung am 24. März in allen 
Haushaltungen dasſelbe Bild eines namhaften Mischa es. 
Unter 18 000 M. kann der Penſionspreis für den at Mer 
die Kosten für einen Zögling nicht decken, und jo müſſen die 
Penſionsinhaberinnen leider ohne Ausnahme eine Nachforderung 
für dieſen Monat erheben. Daneben bleiben die nachträglich be⸗ 
rechneten Koſten für Heizung und Beleuchtung beſtehen. Im 1 
ſollen er J . 18 000 M. als Hader enommen werden, 
denn durch die in dieſen Monat fallenden erien wird e 
lich auch bei noch ſtärkerem Anziehen der Preiſe ein gewiſſer Aus⸗ 
gleich geſchaffen. Die Berechtigung für dieſe auf den erſten Blick 
außerordentlich hohen Penſionspreiſe wird durch eine Nachprüfung 


nd auch der Marktberichte leicht bewieſen. 5 


# Silbernes Berufsjubiläum. Der Prokuriſt Richard Zirpel, 
Geſchäftsführer der hieſigen Drogen» und Oelgroßhandlung Ad. Aſch 
Söhne, begeht am Sonnabend, 1. April, den Gedenktag Zdjähriger 
Tätigkeit in dieſem Handelsbhauſe. Der Jubilar erfreut ſich ganz 


nicht Verfügungen tre konnte bezüglich nichtdeutſ Gebiete 
und nur me fer Deutſchland regeln Konnte, eriebigt ſich 
dadurch, daß es ſich hier nicht um PROBEN über Gebiete 
ſondern über Staaisangehörigfeitsfragen delt. Bei der Anſich 
des Verfaſſers gehörte z. B. auch der 9 des Art. 91 nicht in 
den Friedensbertrag. Außerdem findet ſich die Art. 91 Abſ. 1 
entſprechende Veſtimmung, und zwar noch klarer auf das Geſamt⸗ 
gebiet Polens beaogen, in Art. 8 des F nd 
wiederholt. 11 1 8 auch BE a ee in Art. 91 e 
vertrages n im Sinne des Verfaſſers auszulegen 51755 . 
Har e mit Art. 92 (hier ee de ! Alle 
magne"). 


üglich der fi bar i der 
Deulſchen en Geselle . Be 


en“ begnü der Verfaſſer 
mit einer Wiedergabe der im Dee auf- 
zählenden Umſchreibung, ohne in eine Prüfung darüber einzu⸗ 


treten, ob ſich dieſe Umſchreib mit dem dem Friedensvertrag 
vorſchwebenden Begriff der kontrollierten Geſellſchaften deckt. 
Gbenſowenig braucht er ſich lange bei der Frage aufzuhalten: 
Was unterliegt der Liquidation? Dazu zählt eben alles, was 
liquidierbaren Perſonen gehört, mit Ausnahme der unpfänbbaren 
Gegenſtände. Bei der Gelegenheit wird auch Art. 256 des Fries 


densvertrages b „der Unterſchied zwi di Ei 
ertrages beſprochen, der Unterſchi Fe gen 


tumeübergang und der Liquidation beleuchtet ı r 

einer ganzen Anzahl abſolut unzutreffender Argumente die zu 
derfochten, daß zu den „personnes royales“ des Art. 256 auch 
Mediatiſierten gehörten. 


Es folgt eine Beſprechung des Liquidations verfahrens. 
in der der Verfaſſer, unbeirrt durch wirtſchaftli 2 
der Liquidationsart der ſtaatlichen Einbehaltu as Wort x 
Auf die Weiſe könne pe der Staat für alle Zukunft das Vor⸗ 
kaufsrecht ſichern und fo den ſpäteren Übergang liquidierter Ver⸗ 
mögen in unberufene Hände verhindern. us den gleichen 
8 Motiven verwirft er die Liquidation durch Zwangsver⸗ 
teigerung, die doch eigentlich die gerechteſte Liquidationsart iſt. 
Das Streben auf Vermeidung dieſer Liquidationsart führt ihn auch 
u feiner Löſung, der Antinomie zwiſchen Art. 10 und 13 des 
quidationsgeſetzes vom 15. Auguſt 1920 (fehlerhafte Redaktion 
bes Art. 13), während doch die von ihm bekämpfte Löſung (fehler⸗ 
hafte Redaktion des Art. 10) ſchon das für ſich hat, daß e den 
Staat weniger bindet, was doch ſicher in der icht des Geſetz⸗ 
Wenn er gegen dieſe Löſung den Wortlaut 


gebers gelegen hat. 
den Iden Cefebeh ins delten fiel, jo Darauf zu ne, dh 4 
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Freiſen der Stadt Poſen und des ehemaligen Teilgebiets. 

ai Der Verein deutſcher Sänger hält morgen, Freitag, abend 
die letzte Probe für das volfstümliche Konzert ab. Der Programm⸗ 
verkauf in der Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung hat begonnen. 
Anmeldungen zum Verein werden an den Uebungsabenden und auch 
durch den Vorſitzenden Kaufmann Mön nig in Fa. Peſchke jederzeit 
entgegengenommen. 


Kolmar i. P., 27. März. Ein Flugzeug, das aus 
E in en zu Übungszwecken nach Kolmar gekommen war, erlitt beim 

17 infolge unebenen Geländes einen Defekt und über⸗ 
jet ug ſich. Die beiden Fliegeroffiziere blieben unverletzt. 

ei der Landung fiel ein Photoapparat und eine Kaſſette heraus. 
Die Kaſſette, die ſechs belichtete Platten enthielt, iſt von einem 
Unbekannten entwendet worden. Ein beſſer gekleideter Herr in 
Zivil nutzte ebenfalls den Unfall, bei dem beide Offiziere fait den 
Tod gefunden hätten, um fich einen Fliegerhbandihuh anzueignen. 

* Czersk, 27. März. Ein großer Brand zerſtörte hier die 
mit Stroh, Heu und Brennholz angefüllte große Scheune und 
die Ställe des Landwirts Brzoskowski. Der Schaden iſt bedeutend. 
Das Feuer erttitand auf dem Grundſtück des Beſitzers Adrytowski. 
Letzterem verbrannte ein Stall und ein Teil des Daches vom 
Wohnhauſe. 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 

Kowel, 29. März Hingerſchtet wurde hier der Bandit, 
der ſeinerzeit einen Kaufmann aus Bialyſtok im Eisenbahnwagen er⸗ 
mordete und die Leiche zum Fenſter hinaus warf Er wurde erichoſſen. 
Bei der Hinrichtung hatten ihn bereits echzehn Kugeln getroffen. er 
lebte aber noch. it die ſiebzehnte Kugel tötete ihn. 

0 Warſchan 28. März. Ein Ehedrama ſpielte ſich hier ab. 
Es vergiftete ſich die 24 jährige Frau des Schloſſers Ohm aus der 
Nowomiefska⸗Straße mit Eſſigeſſenz. Sie ſtarb kurz darauf im 
Rochus⸗Hoſpual. Der Mann. der feine eigene Mutter bezichtere. den 
Seibftmord feiner Frau verſchuldet zu haben, war fo verzweifelt über 
den Verluſt feiner Frau. daß er ſich ebenfalls mit Eſſigeſſenz vergifiete. 
Auch er ſtarb im Rochus-Hoipital. 


* Danzig, 29. März. Die grauſige Bluttat auf der 
Niederſtadt, der, wie berichtet, der jugendliche Laufburſche Paul 
Horn zum Opfer gefallen iſt, hat durch die Polizei eine ſchnelle ka 
Aufklärung gefunden. Donnerstag nachmittag war der Ermordete 
aufgefunden worden, und bereits Freitag vormittag konnte der 
mutmaßliche Mörder in der Petſon des 15jährigen Laufburſchen 
Artur Lenſer verhaftet werden. Noch im Laufe des Freitags 
gelang es, gegen L. ein derart belaſtendes Material zuſammen⸗ 
zutragen, daß es zu ſeiner Überführung vor Gericht völlig aus⸗ 
ra hätte. Doch Lenſer leugnete hartnäckig. Es nützte nichts, 

ß er an die Leiche ſeines unglücklichen Desde geführt wurde; 
nichts fruchteten hier die eindringlichen Ermahnungen des Staats⸗ 
ann alts und der Beamten der Kriminalpolizei, doch der Wahrheit 
die Ehre zu geben; ohne Eindruck blieben die tränenerſtickten 
Bitten der Mutter, ſeine Tat zu geſtehen, damit ſeine Eltern 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen würden. Sein Trotz brach 
ſchließlich zuſammen. und am Sonnabend abend bequemte er ſich 
zu einem vollen Geſtändnis ſeiner Tat, nachdem er vorher 
noch verſucht hatte, die Hauptſchuld an der Sache auf zwei unbe⸗ 
kannte Laufjungen zu wälzen. was er hinterher ſelbſt als Er⸗ 
findung bezeichnete. 


Aus Oſtdeutſchland a 

* Johannisburg, 28. März. In einer der letzten Nächte brannte 
das Wohnhaus des Abbaugrundſ ſicks Roſtken in Johannist urg 
vollſtändig nieder. Die alten Eltern des Beſitzers, ſowie 
fein ſiebenjähriges Kind find in den Flammen 
umgekommen und als unkenntliche, verkohlte Leichen ge 
borgen worden. Die Urſache des Feuers konnte bisher nicht ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt werden. 

» Königsberg i. Pr., 27. März. Seit über acht Tagen war 
der in der Luiſenallee 56 wohnhafte Kaufmann Erich Wil⸗ 
liam verſchwunden. W., der kaum ein halbes Fahr verheiratet 
ift und von feinem Dienſte ſtets pünktlich nach Hauſe kam, wurde 
nun von der Kriminalpolizei geſucht und am Sonntag im Hauſe 
Kreuzſtraße 38, in einem Rohrplattenkoffer als Leiche aufge⸗ 

Dein lber den Mord ſelbſt berichten die Königsberger Blätter: 
m Montag, dem 13. März, früh 7 Uhr ging William eine Stunde 
als gewöhnlich zum Dienſt, um dem im Hauſe Kreuz⸗ 
ße 88 wohnhaften Verſicherungsinſpektor Neubauer einen 
ſel zur Zahlung zu präſentieren. Neubauer, der ſtets in 
Er Geldverlegenheit und wahrſcheinlich nicht imſtande war. 
n Wechſel einzulöfen, hat dann, um ſich der Zahlung zu ent⸗ 
vw William ermordet. Neubauer iſt verhaftet und geſtändig. 
eich nach vollbrachter Tat hat der Mörder ſeinem Opfer die Uhr 
und einen goldenen Ring geraubt und dieſe Sachen verſetzt. Bei 
der Hausſuchung wurden von der Kriminalpolizer in dem Kleider⸗ 
ze des Mörders verſchiedene Gifte gefunden. Es iſt mit 
ſtimmtheit anzunehmen, daß der Mörder ſein Opfer bergiftete 
und dann, bevor noch die Leichenſtarre eintrat, auf den Boden 
ſchaffte und in den Koffer packte. 


ber Löſung von on Antinomien ohne eine Vergewaltigung des Worte] 
lauts nie abgehen kann. 

Nachdem er dann noch für eine rückſichtsloſe Durchführung 
der Liquidation des deutſchen Elements. deſſen wirtſchaftlichen und 
um Teil auch kulturellen Wert er zugibt, eingetreten iſt, be⸗ 

N er ausführlich die Abſchätzung der zu liquidierenden Ver⸗ 

n, zunächſt die Umpalutierung der liquidierbaren Hypotheken, 
beglglich deren er eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Polen wünſcht, aber vor Stabiliſierung der polniſchen Mark nicht 
erwartet, ſich im übrigen aber auf den Standpunkt ſtellt, es käme 
gemäß dem allgemeinen polniſchen Valutarecht auf den Erfüllungs⸗ 
ort (miejsce platnos ei) an, für den in Ermangelung von Ver- 
tragsbeſtimmungen §§ 269, 270 BGB. maßgebend fer. Befinde 
dieſer Ort ſich in Polen, dann ſei in polniſcher Valuta Mark gleich 
Mark zu bezahlen, ſonſt in polniſcher Valuta nach dem Börſen⸗ 
kurs der deutſchen Mark. Dabei könne ſich dann das Liquidations⸗ 
komitee auf Grund des § 12 Verordnung vom 14. 5. 1921 einen 
beſonders günſtigen Kurs herausſuchen. 


Die Schätzung von ländlichen Grundſtücken habe nicht nach dem 
Marktpreis (gemeinen Werth, wie im Agrarreformgeſetz vorgeſehen. 
fondern nach dem Ertragswert gemäß § 2049 Abſ. 2 BGB. zu er⸗ 
folgen. Der in Nachlaßſachen angenommene Multiplikator 25 ſei 

eſichts des heutigen, 4 Prozent überſteigenden Zinsſatzes, zu 
Der Reinertrag ſei für die letzten Jahre vom Eigentümer, 
3 B. durch Vorlage der Steuerzettel nachzuweiſen. Die Anwen⸗ 
N dung des Agrarreformgeſetzes ſei bei liquidierbaren Gütern aus⸗ 
geſchloſſen. 

Beſondere Aufmerkſamkeit widmet der Verfaſſer den Anſied⸗ 
hingen. Bezüglich der nicht aufgelaſſenen vertritt er den allgemein 
bekannten, vom Bezirkslandamt approbierten Standpunkt über 
die Tragweite des Geſetzes vom 14. Juli 1920. Falſch iſt ſeine 
Annahme, Punkt i des Art. 297 des Friedensvertrages gebe dem 
von jenem Geſetz betroffenen Anſiedler einen Anſpruch gegen 
das Deutſche Reich auf Schadenerſatz. Aufgelaſſene Anſiedlungen. 
die zur Liquidation ſtänden, ſeien in Anbetracht der auf ihnen 
allgemein ruhenden Beſchränkungen (Wiederkaufsrecht. Verſiche⸗ 
rungspflichten uſw.) noch bedeutend — vielleicht um 25 Prozent — 
niedriger zu ſchätzen als gleichwertige freie Wirtſchaften. 

Im Schlußkapitel — es folgt dann noch ein Abdruck der Liqui⸗ 
dationsgeſetze und Verordnungen — beſpricht der Verfaſſer die 
Anfechtung der Liquidation vor dem Gemiſchten Schiedsgerichts⸗ 
hof, die er natürlich möglichſt eingeſchränkt ſeben will. Z. B. ver ⸗ 
neint er die Möglichkeit einer Klage auf ne in dem 
Fall, wo der Liquidierte auf den Liquidationsbeſch uß hin frei» 


. 


Voſener e ß u 
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in dieſem Vierteljahr! 


Wer ſein Abonnement auf das „Poſener Tageblatt“ noch 
nicht erneuert hat, wolle dies ſofort bewirken, DAR heißt e3 
am Monatserſten: 


Die Zeitung iſt ausgeblieben! 


Das „Poſener Tageblatt“ vertritt mannhaft und ernſt 
die Jutereſſen der Deutſchen in Polen, es unterrich et ſchnell 
und zuverläſſig über die politiſchen Vorgän e und die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage in Polen und im Auslande, es nimmt in 
Leitauſſätzen aus der Feder ſachkundiger Männer ſelbſtändig 
Stellung zu den Tagesfragen, es berichtet eingehend über 
Erei niſſe aus der Weit der Literatur, der Kunſt und der 
Wiſſenſchaft, es bietet reichen Unterhaltangsſtoff und es bringt 
außer dem täalichen Zeitungsſtoff wöchentlich zwei wertvolle 
Beilagen: die „Frauenzeitung“ und die „Wirtſchaftszeitung“ 

Die Beſtellung kann owohl für den Monat April allem 
als auch gleich für das ganze 2. Werteljahr erfolgen, und 
wir bitten in jedem Falle gefl. um Benachrichtigung, ſofern 
ſeitens einer Poſtſtelle — wie bereits geſchehen — anders 
lautende Auskunft gegeben werden ſollte. 


Poſener Tageblatt. 
CCC ͤ vc 
Aus dem Gerichtslaal. 


5 Lemberg, 22. März. Ein betrügeriſcher Freier. Die „Dtſch. 
Rundſchau“ berichtet: Das Kriegsgericht in Lemberg ver⸗ 
handelte dieſer Tage gegen einen Oberſt, der angeklagt war, im 
vergangenen Jahre Frl. M., eine Studentin der Medizin, um 
20 000 M. betrogen zu haben. Der Oberſt hatte ſich mit dem 
Fräulein verlobt und von ihr unter dem Vorwande, Eheringe zu 

kaufen, 29000 M. geborgt. Nach Empfang dieſes Geldes wollte 
der Oberſt von ſeiner Braut nichts mehr wiſſen und heiratete eine 
andere. Frl. M. verklagte ihn deshalb wegen Betruges. Der Oberſt 
wurde zu ſechs Monaten Gefängnis und zum Verluſte 
feines Ranges verurteilt. 

Radom, 28. Marz. Todesurteile gegen Banditen. Das hieſige 
Standgericht verhandelte dieſer Tage gegen die Bandiren Stefan und 
Franciszek Jakubiak, die vor einigen Wochen den Landwirt Szeze⸗ 
vantaf überfielen und ihn durch einen Gewehrſchuß töteten. Beide 
wurden zum Tode durch a verurteilt, wurden jedoch 
dom Staa'schef begnadigt. 

* Lodz. 29. März. Eine Rrenge Strafe traf den 26 jähr. 
Bernhard Kronenberg von bier. Im Sommer 1920, als oie 
Bolſchewiſten in Poſen eingefallen waren und ſich Warſchau näherten 
war er seitellunge pflichtig. Er zog es aber vor. ohne Paß ins Aus» 
land zu eiten. Grit jetzt kehrte er zurück und ſtellte ſich der Miitär⸗ 
behörde. Man übergab ihn dem Gericht das ihn zu drei Jahren 
Zuchthaus verurteilte. 


* 


Briefkasten der Schriftleitung. 


werden unieren Leſern gegen Einſendung der Be zugsquntung unenigeltlt 
Gewähr teilt. Irretine Auskunft erfolg gur ausnahmsweise und wenn 
ein Brief em chan mit reimarte beiliegt.“ 


Chojnice. Auf Ihre beiden Fragen vermögen wir Ihnen 
keine Antwort zu geben. Sie werden eben in Geduld abwarten 
müſſen. Die Erbſchaftsſteuer hat jeder einzelne Erbe zu bezahlen. 
Die Sätze ſind uns nicht bekannt. 

3. M. 128. 1. Nein. 2. In diefem Falle würde der Staats⸗ 
anwalt ohne weiteres gegen den Schuldigen einſchreiten. 

E. H. in Th. Sie haben in beiden Fällen die Danina zu 
zahlen. m aber der Verpächter. 

H. . M. Wenden Sie ſich an Herrn Schulleiter Her⸗ 
mann Sebdel in Poſen, ul Gajowa 4 (fr. Marienſtraße), der ver⸗ 
e digter Schriftſachverſtändiger iſt. 

M. P. in B. Wir nennen Ihnen den Poſener Ruderverein 
„Germama“ und den Ruderklub „Neptun“, beide in Poſen. 

W. K. 100. Ihre Befürchtung iſt ſchon aus dem Grunde hin⸗ 
fällig, weil genügend ſeminariſch gebildete Lehrkräfte kaum jemals 
vorhanden ſein werden. In der anderen Angelegenheit wenden 
Sie ſich am beſten an Herrn Rektor Gutſche in karte ul. Glo⸗ 
gowska 70 (fr. Glogauer Straße). 

L. A. Einen deutſchen Spezialarzt für Nafen- 926 Ohren⸗ 
leiden gibt es unſeres Wiſſens in Poſen nicht mehr. Die Namen 
der polniſchen Spezialärzte könnten wir Ihnen bei einer even⸗ 
tuellen perſönlichen Rückſprache in unſerer Redaktion nennen. 

17 St. in R. 1. Nein. 2. Nein. 3. Ja, wenn nicht derjenige, 
mit dem man in . tauſcht, von dieſer Steuer frei⸗ 
gelaſſen wird. 4. Nein. Nein. 6 Nein. 

B. R. in S. 1. Uns ae befannt. 2. Bei dem betreffenden 
Regierungspräſidenten, zu deſſen Bereich der Ort gehört. 


händig verkauft. Unter „Iegıslation generale“ (Art. 92 d 92 des Frie⸗ 
densvertrages] will er die allgemeine polniſche Liquidationsgeſetz⸗ 
gebung verſtehen. Eine Nachprüfung der Preisfeſtſetzung durch 
den Gemiſchten Schiedsgerichtshof könne deshalb nur erfolgen, 
wenn Verſtöße gegen dieſe Liquidationsgeſetzgebung nachgewieſen 
würden. Der Gemiſchte Schiedsgerichtshof habe nur die Funktion 
einer Reviſionsinſtanz. Neues Beweismaterial über das dem 
Liquidationskomitee vorliegende hinaus dürfe deshalb nicht zuge⸗ 
laſſen oder berückſichtigt werden. Was der Verfaſſer über das 
Verfahren des Gemiſchten Schiedsgerichtshofs ſagt, iſt inzwiſchen 
durch die von dieſem herausgegebene Prozeßordnung überholt 
worden. Nimmt der Gerichtshof, wie zu erwarten, demnächſt ſeine 
Tätigkeit im Sinne von Recht und Billigkeit auf, dann werden 
bald auch manche anderen Partien des Büchelchens nur noch 
Makkulaturwert haben, und das iſt im Intereſſe der . N 
77 zu wünſchen. E. M. 


Kunſt, wiſſenſchaft, Literatur. 


= Arthur Nikiſch Nachfolger im Leipziger Gewand ⸗ 
haus und in den Berliner philharmoniſchen Kon ⸗ 
zerten iſt Wilhelm Furtwängler. der bisherige Leiter 
der Sinfomekonzerte des Berliner — (wo er 
der Nachfolger von Richard Strauß wurde). Nikiſch ſelbſt ſoll 
einige Zeit vor ſeinem Tode auf Furtwängler als auf den Mann 
hingewieſen haben, der am meiſten Anwartſchaft darauf habe, nach 
ihm an der Spitze des Leipziger Gewandhausorcheſters zu ſtehen. 


„Das Opfer“ von Gerhart Hauptmann. Aus Dresden 
wird geſchrieben: Das neue Werk Gerhart N he „Indi⸗ 
pohdi“, das kurz vor ſeiner Uraufführun den neuen Titel 
„Das Opfer“ erhalten hatte, iſt, um es klar und deutlich heraus 
u jagen, ein Bühnen⸗Mißerfolg geweſen. Wäre nicht die hohe 
Achtung vor ſeinem Schöpfer, die Erinnerung an ſo vieles Gute 
und Schöne, das er uns geſchenkt, eine vollendete Darſtellung und 
eine ausgezeichnete A ee geweien, hätte man jein drama⸗ 
tiſches Gedicht noch viel unzweideutiger abgelehnt, als es bei der 
Uraufführung im ſtaatlichen Schauſpielhaus geſchah. Die inner⸗ 
liche Ablehnung, die das Werk wohl beim größten Teil der Zu⸗ 
ſchauer erfuhr, äußerte ſich deutlich in dem mäßigen Beifall, den 
man ſchenkte. Nur zum Schluß wurde er, wie üblich etwas leb⸗ 
hafter, aber die Huldigung galt wohl mehr dem Dichter Gerhart 
Hauptmann im allgemeinen als dem Schöpfer des „Opfers“. Und 
in der Tat: dies Urteil der Lebe e. iſt verſtändlich. Schon die 
Bezeichnung als dramatiſches Gedicht bereitet auf gewiſſe Schwächen 


(Aus kü 
aber o 


eu 


22. Quittung. 
Für die e Wolgadeutſchenhilfe gingen ferner bei uns ein. 


Sammlung im Kirchſpiel Rojewiee 3 120. M 
Sammlung aus der evangeluchen Kirchengemeinde 
Santomiſchel durch Pfarrer Kuß außer vielen 
Lebensmitteln bar 20 975.— „ 
Sammlung in Szezepowiec. Kreis Koften durch 
VVT 2 000.— , 
D. in Kieſpin 2 000.— „ 
Reinertiag eines Fami ier abends durch Lehrer 
Strauß in Rosko, pow. Wiel 5 . 6 000.— „ 
Aus der Gemeinde Swinſa ly: Ungenannt 1000, 
Herm. Lück, Bismarcktelde 1000 Kuhlmann Ula⸗ 
nowo 2000. Guſtav Kurzweg 500 zuſammen . 4 500.— „ 
Gemeinde Niemojowiec, Kr. Ddolanow . . . 2. 37 400.— en 
ENTER EEE) ee he 3621— „ 
Kamillo Roigk. Wen 10 000— „ 
Gemeinde Gorzkiepole: Wil elm S idet 500 Wil⸗ 
helm Niemeyer 100) Robert Bern 1000, 
Richard Meyer 100 Guſtav de 500, 
een 4000.— „ 
Samm ung ven Rentamt Soborka pow. "Bleigem ! 14490,— „ 
Sammlung ber 85 Evangeliſchen in Ro kow durch 
Piarrer Gerſtmann z BE 71005. , 
Sammiung in Rımiau durch Wigte . 28 800.— „ 
Matichke Sana TE RER 5 1000.— . 
Paſtor Schletz. Podwegierski im Auftrage der 
deutſchen Bürger von Neutealenburg Kreis 
Wukowo 29 500 und von Oſt elde. Kreis 
Wreſchen 9 400 zuaammen .. ala 38 909.— . 
Evangeliſche Kirchengemeinde Bojanoboo 7750.— , 
Do inſtedt üd on EIER 1000.— „ 
Dienstags⸗Siammtiſc hk 8 325.— „ 
Piar ter Reimann aus der Kirchenge m. nde Rus fi, 
err Fee ah a Ara ee 26000.— „ 
Landwirt Emil Machand fammelte in den Ge⸗ 
meinden Lubowo und Coojno 2... 9280.— „ 
Pfarrer Joſt. Pleſchen . 60.ä— .. 
Bauernveren Ros wia ErtHaneny. ))! 4290.— „ 
Prarrer Joſt in Bleizew, vierte Raie 30090.— „ 
Paſtor Schub, Podwenierskt im uftrage der 
deutſchen Bürger vun Grünhor 150,0 ſonſt ige 
Gaben 5000, zu ammen 20 000.— „ 
Sammlung der Schulgeme enden Ceretwiea Rosa. 
Pore oa Przemyslawki Lob ſowiec und Jara⸗ 
czewo durch Frau und Herrn Leyrer Ehres mann 
in Cer kwica, Now n 26 330.— 4 
Vahle TE RE ae Fr 1000.— , 
ns ee 100 — „ 
Kepiver⸗ Rlanow gn ee ie ke 1000.— , 
Pa tor Kuß Sammiung aus den Gemeinden 
Santomichel und Warberg. 7 935.ä— , 
Gaben aus der evanıl. Kirchengeme nde Mur. 
Goslina geſammelt durch VPiarrer Rückert. 53 000.— „ 
Sammlung durch Bfarrer Gieſel in den Kirchen⸗ 
gemeinden Lob zuca und Deutſch⸗Ko chmin . 93 50.— „ 
Jacob Matthes Burbach 500.— „ 
migen an es 53 400.— . 
Evangeliſches Pfarramt Pogorze a 6 760.— . 
— nm — 
40 + 614.— M 
Betrag der 1.—21. Quittung 2801 033.— 
\ Zufammen . 3275 617.— M. 


Spenden von auswärts können auf unter Poſtſcheckkonto Nr. 200 282 
un Poznan eingezahlt werden, wobei keinerlei Portokoſten entſtehen. 


Berichtigung. In der 15. Quittung in Nr 46 war in dem 
Verzeichnis aus der Vemeinde Pegorzela die Spende von Otto Bur⸗ 


kert mit 100 M. angegeben; ſoll richtig heißen: 1000 Mark. 
boſener Tageblatt 


21. Empfangsbeſcheinigung. 

Von der Sammelitelle des „Borener Tageblattes“ heute als einund⸗ 
wanzigſte Ablieferung den Beirag von 437 483 Mark, in Worten: 
Bıerhundertfiebenumddreißigtauiendvierbumdertorerundachtzig Mark bar 
zowie Schugwert und Kleidungsſtücke für die Wolgadeutſchenhilje er⸗ 
halten zu haben, befcheinigt hiermit mit herzlichem Dank 


Poznan den 13. März 1922. 
Aleje Marcinkowskiego 26 


(gez. Landesverband für Innere Mifften in Polen. 


[a ——.. . r zZ ——— 


Hauptſchriftlettung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
3 für Politit. Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr Wilhelm 
Loewenthal: für Loral- und Brovinzialzeitung: Rudolf Herb le, 
Für den Anzeigenteil: M Grundmann. Druck und 8 der Poſener Buchdruckert 
und Verlagsanſtalt T A. ämtlich in Poznan 


＋ 


Es überwiegt die Rede, doch leider nicht die Gedankenft Pr 

17 
mismus, ohne daß eine höhere Syntheſe, eine neue Erkenntnis 
gewonnen würde. Man ſieht nicht, worauf der Dichter hinaus 
will, und bleibt unbefriedigt. Eine pfychologiſche Entwicklung iſt 
bei den meiſten Perſonen nicht zu erkennen. So bot am meiſten 
Reiz ſchließlich noch die indianische Umwelt, die den Sinnen des 
Europäers Neues bietet, aber auch Erinnerungen an Werke wie 
„Die Afrikanerin“ erweckt. 1 


i Bunte Zeitung. 


Der gefährliche Gummikragen. Ein eigenartiger Unglücks 
fall ereignete ſich dieſer Tage auf einer Straßenbahnfahrt nach 
Neukölln. An einer Kurve wurde ein auf dem Hinterperron 
ſtehender Herr, der ſich eben eine Zigarre angezündet hatte, gegen 
die anderen Fahrgäſte geſchleudert. Die umherſtiebenden Funken 
der Zigarre fielen auch auf einen Herrn, der einen ſogenannten 
„Gummikragen“ trug. Im ſelben Moment entzündete ſich der 
Kragen und ließ rings um den Hals des Betroffenen eine Feuer⸗ 

rbe aufflammen. Mit ſtarken Brandwunden am Hals und 
Kin nn, mit verkohlten Augen⸗ und Barthaaren mußte der Ver⸗ 
wundete von einigen anderen Fahrgäſten nach einer Rettungsſtelle 
gebracht werden, wo ihm die erſte Hilfe zuteil wurde. Der ge⸗ 
fährliche Gummikragen, deſſen Hauptbeſtand wohl Zelluloid ge⸗ 
weſen ſein mag, erinnert an das gefährliche Buch im Zelluloid⸗ 
Einband, über das Hans von Webers „Zwiehelfiſch“ einmal als 
kürzeſte, aber treffendſte Kritik ſchrieb: „Raucher — Zigarrey 
weg!“ 

25 000 engliſcht Erwerbszweige. Das engliſche Arbeits⸗ 
miniſterium bereitet ein Lexikon vor, in dem ſämtliche Berufe 
Großbritanniens verzeichnet ſein ſollen. Dieſes Buch wird eine 
Summe von 25 000 verſchiedenen Erwerbszweigen enthalten, mit 
denen ſich Arbeiter in Großbritannien ihr Brot verdienen. Dieſe 
Namen find zum Teil nur im engen Kreis beſtimmter Induſtrie⸗ 
zweige bekannt, und es bedarf der Angaben von Sachverſtändigen, 
um genau feſtzuſtellen, was die einzelne Bezeichnung bedeutet. 
Es werden da ſehr feine Unterſchiede gemacht, von denen der Late 
keine Ahnung hat. Dieſe Aufnahme ſämtlicher Berufe und die 
genaue Bezeichnung ſowie Erklärung der einzelnen Arbeitsleiſtun⸗ 
gen ſoll nicht etwa nur ſprachwiſſenſchaftlicher oder kulturgeſchicht⸗ 
lichen Zwecken dienen, ſondern dem Arbeitäminifterrum eine wich⸗ 
tige Unterlage für alle Beſtimmungen und Erläſſe bieten. 


vor. 
Müder Verzicht des Alters vermählt ſich mit philoſophiſchem 
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Ankame a. Verkäme ‘ 
222 1 — 2 


Villa 


in Poznan oder Umgegend mit 
Garten bet 1 Million An⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. 
Offerten unter „Villa“ an 
Rellama Polsta, Aleje 
Marcinkowskiego 6. 


Tiegehrunaſchine 


gut erhalien, wird zu kaufen 
geſucht. Angebote an den 


Schoknecker Anzeiger 


in Skarſzewy (Pomorze). 


wre 
Flügel, 
erſtk aſſig. Fabrikat, aus Privat 
hand zu kaufen geſucht. Ausf. 
Angeb miı äußerſſem Preis um. 
unt. 6091 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


eau 
2 Erwerb⸗gut 
580 Morgen, Hinterpommern, 
neue Gebäude, gt. Buden uſw., 
Wohnv. 9 3 mmer iſol ert und 
mrondiert. Anz. ca. 1,5 


Arlt & Co., b. 5. 


— Guüter- Zentrale — 
Breslau, Tauentztenſtr. 53. 


2Henegrundſtücke 


mt Auffahrt, Hof, Stallungen 

und ſofori freiwerdender Woh⸗ 

nung zu verkaufen. 
Katſchinski, Tezew, 
ul. Waska 52 Ulrichur. 


— 


— nn 
Altrenomm tes 


er Phar N, Jegchä 


eee IHREN. 
verkauft 


Ed. Laue. Frank furt a. 0. 


— 


Pianino 


Feurich), kreuzſairig Prima 
in allem, ſchwarz. Gegen 
Höchſtgebot zu verkaufen. An⸗ 
gebote unter G. 3. 58 70 
an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Gastohrverbindungsſtücke 
Tonrohr bzweige 
Niemenſcheiben 
6 W. S. Motor 
Gr. Schmiedegebläſe 
Zem u nutringefor 

zu verk. Anır. unt. B 3. 5790 

an die Geſchä tsſt. d. Bl. erb. 


Eieg. aut er altener 
Kutſchwagen 
aus der Fabrik Muſala, Neſſels⸗ 
dorf b. Wien, ſowie 1 Paar 
Nickel⸗ u. 1 Par Bronze: 
beſchlag⸗Sielen u. Kumt - 
geſchirre wegzugsh. preis: 
wert zu verkaufen. Beſich⸗ 
ligung nur Sonntags. An⸗ 
fra en ſind zu richten an 
BAUBDT, Szelejewo (Bahnstation), 


Kr. Koſchmin. 


Eine Walzen⸗ 


ſchrotmühle, 


faft neu, mit aft⸗ u. Göpel 
Antrieb zu verk ufen Gefl. 
Angebote unt. Z. K. 5742 
an die Geichäftsſt. d Bl. erb. 


Eine neue 


— 3 
Drillmaſch ne 
(Sagonia) 


2 Meter, 1 ſaſt neuen Blaſe⸗ 
balg, 1 gebrauchte Kiege⸗ 
maſch ne, 1 Amboß, Ring⸗ 
form und Feuerbachſe hat 
reis wert abzugeben. 


pelers, Bron'szewice Nowe, 
pow. Peel ꝛew. 3 


Ein Dreichkaften 
(Breitdreicher „13 Monate altes 
Hengitiohlen, 
Zuht-Binle mi biern 

nehen zum Verkauf bei 


Lru, Radzyn, 


Kreis Stamotuly. 
Zu verkaufen: 


Lastwagen, 

1 Dezimalwage, 

1 Saugpumpe, 

2 Laſt chlillen, je 
1 Stahlörahlſeil ton, 
verſchiedene Ketlen. 


Anfr. wolle man richten unter 


2.3.5765 an d. Gejchſt. d. Bl. 


„ 


Landſtellen Verlauf 


30 Morgen berrſchaftlichen Hof in Dithmarſchen, neue 
herrschaftliche Gebäude, 6 8 mmer, im Dorfe gelegen, 
15 Minuten von Bahn 2 erſtkl. Prerde, 4 prima Kühe, 
1 Stier, 1 Starte, 1 tragende Sau, 2 große Schweine, 
Hühner und kompl. totes Indentar nebit genügend Futter⸗ 
vorräten, Preis 850 000 Mark bei 650 000 Mt. Anz. 
35 morgen Geeſthof b. Meldorf, gute Weichdachgebäude, 
holiert und arron diert, 1 Pferd, 2 pr ma Kühe, 1 Starke, 
2 gr. Schweine, 40 Hühner und volles totes Inventar. 
Pieis 300 Mille bei 200 Mille Anzahlung 16097 


66 Morgen Landbeſitz im Kreiſe Bordesholm, gute 
maſſive Gebäude, 4 Zimmer, iſoliert und arondiert, 
2 Pferde, A Kühe, 1 trag. Starke, 2 Jungv., 10 Schweine 
20 Hühner, Gövel mit Dreſchmaſchine, und jämliches 
landwiriſch. Inventar, das Land iſt halb Acker u. halb 
Wieſen u. Widen. Pr. 654000 M. b. 510000 M Anz. 
Simtl. Beſitze find v. mir ſelbſt zu verk. u. können evil. ſof. od. 
ſpät. übern. werd. Näh. Ctto Steffens, Itzehoe i. Holſt. Tel 600. 
::! e 


Achtung! Landwirte! 


Meinen bei Igehoe belegenen 56 Morgen großen 
Beſitz will ich vertaufen. Der Beſitz iſt 40 Jahre in einer 
Jamikte und in tadelloſem Zuſtande. Vorhand. find: 1 belegte 
Johlenſtute 1 erſtklaſſtzer Wallach, 1 einjähriges Fohlen, 5 pr. 
Kühe, 3 Starken, 2 Jungvieh, 4 Sauen alle belegt, 4 Läufer⸗ 
ſchweine, Hühner, Gänie, Enten uſw. An totem Juventar find 
vorhanden: 3 Bauwagen, 1 Jagdwagen, 1 Gig, 1 Rü en⸗ 
ichneider, 1 Häkſelmaſchine, 1 Dreſchmaſchine, 1 Gras mäher mi! 
Ableger, 1 Walze, 1. Hackpflug, 1 Göpel. 1 Jauchefaß uſw. 
Ausgeſät find Weizen und Roggen. Ausſaat ür Sommer⸗ 
korn vorhanden. Als Anzahlung genügen 600 Mille. Nä eres 
Okto Steitens, Itzehoe i. Holſtein. Tel. 600. 6098 


140 Morg.-Hoi in mecklenburg: © ie maflıve 


Gebäude, 5 Zimmer, 5 Minuten 
von Bahnſtatſon, mu 12 Morgen Wald, 2 ferde, 10 Stück 
Rindvieh, Hühner, Schw ine und kompl. loles Inventar. 
Preis 650 Mille bei 550 Mille Anzahlung. 


Näheres Okto Steffens, Itzehoe . Holſtein. Tel. 600. [6099 
mit neuen Gebäuden 


“ ” 

3 
Kolenialwarengeſchäft u eee elle. 
gute Lage, 2 vermietete Wohnungen großer Umf.g, Stallung, 
Garten. Preis 180 Mille bet 140 Mille Anzahlung. 
ðSBũẽA¶ um Laden wird eine Wo nung frei. 
Näh. Otto Steffens, Itzehoe i. Holitein. Tel. 600. (6100 
mit 4 Morgen Landen Itzhoe, 


Holländer mühle verbunden mit Schweinemäſtere 


und Brothandtung, guie Gebäude, 3 Mahlgänge, eiſ vıe Welle, 
iſt für den billigen Preis von 220 Mille bei 150 Mille Anz. 


. — AR Drlaien: 
Näh. Otto Steffens, 


— — 


Atzen oe i. Helſtein. Tel. 600. 6101 


(Deerdachpappe, fart 


Sieinkoh enteer, d g 
Klebemaſſe, deutſche Ware. 
u. fämtl. Baumaterialien 


liefert prompt und außerſt billig 1579 


Willy Meiſel, Opaleniea. 


Telephon 37. 
Zu verkaufen: 


1 Akkumu'ntoren-Batterie, 60 Volt, 


eiwa 100 m. Leitungsdraht, verſchiedene andere 

Gegenſtände für elektr. Lichtanlage 1d 35 fig. Blei. 
An ragen wolle man richten unier T. 3. 5793 an 

die Geſchäftsſtelle d. Bl. f 


Erſttlaſſige 


— She tier 


ſowie auch Einzelmöbel liefert ſtets zu Fabrikpreiſen. 
Ausführung aller Bautiſchterarbeiten. 


R. Pfeiffer 


Gegründet 1873, Bautiſchlerei. 
Pozuafi, ul. Mickiewicza 9 (fr. Hohenzollernſtr.) 


fees 


Sämtliche C artenſämereien 
Futtermöhrenſaat 
gelbe Saalfelder 


offeriert Bruno Hoffmann, Gniezno, 
6103) Samen andlung. 

Narr 3-jährigen olſteiner, ein⸗ 
Verlaufe vankeie Hengſt, ren 


gefahren, von Thomas 2145 aus Stute von Pommery von 


da 2g. Rolſchimmelhengſt, aer 


und 2-jähr. 


Uhle, Uhlenhof (Gorzewo) 


bei Ryczywol, 


Koksgrus, Holzkohle, Graphit 


hat gegen Höchſtangebot ah Gas werk Glowna abzugeben 
Gazownia Glöwna, pow. Poznan. 


0% La Kiefernpflanzen 
1 
Wr jährige Sich feen 
zu verlauſchen. 
Forſiver waltung Sobotka, pow, Pleszew. 


ſind 
gegen 


Maschinen,“ Cylinden 
cent iſußea. Motoren. 


1 


Ö anderu Brathuhn,P oznat 


u Ney 7 Technisches Geschäft. Teiephen 4919. 


. Polener Tageßraſt. > 


Achlung! 


Käufer, 


> ampf:, 
Dampfjiägewerke, 


angabe erbeten an das 


Bermitfelungs- 
Inftiiut M. 


rere 


Achlung! 


Landwirte! 


Suche für feſtentſchloſſene zahlungsfähige 
Amerikaner 


Landwirtſchaſten, Güter, Fabriken, 
Motor ⸗, 


geleien und gewerbliche Anlagen, 

ſowie “otrls, Gaſthäuſer, Geſchäfts⸗ 

häuser, Häuſer, leiſcherei, Bäckerei, 
Villen ujw. 

Eilofferten mit genauer Beſchreibung und 


2 5 

Myſzůkows ki, 

Pozuah, Stary Rynek 53/54 Ip. Telephon 1828. 
Verminen im In⸗ und Auslande. 


F 


Achlung! 


und Ausländer: 


Waſſermühlen, 
Molkereien, Zie⸗ 


Preis⸗ 
W232 


Achtung! 


Suche für Emigranten Güter, klein. u. gr. 
Sondwirtichaften, Wind- u. Waſſermühlen. 
Sägewerke, Villen, Geſchä tshäuſer und 
Geſchäfte all. Art, Hotels, Bäckereien uſw. 


Käufer vorhanden. 


Wer fein Grundftück günſtig verkaufen 


will, wende ſich an das Polsko-Amerykafıskie biuro 


realnosci, Poznaf, sw. Marein 12. 


45890 


Jaköb Dolata. 


Regulierung in Deutſchland Offerten unter B. C. 5827 


Auskunft 
erteilt 
2 — 


5 Stellenangebote 


mit etwa Gartenland dabei? 


MAT Maleezia, Ce cstyrens, 


Wir juchen für unſer Ge⸗ 
treidege ſch. per., io‘. oo. ſpät. 


Buckhallerlin) 
Konkoriſlin 
Expedient. 


chri liche Angebote mit 

Lichtbild und Gehaltsanſpr 
ind zu richten an 
_Rornhaus Belplim 

In ein ſachen Maſchinenmer⸗ 
fter Haushalt (2 Pers.) auf dem 
Londe, Nähe Poſen, zu ſof. od. 
ıpäter f. Küche Hof und Gar⸗ 
ien ein williges, braves, jelb- 
ſtändiges 


Dienst- 
mädchen 


gefuht für Dauerſtellung. 
Mündl. od. fchriitl. Anfragen 

an Frau Ritichte, ul. Glo- 

gowska 97, Poſen⸗Lazarus. 


an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


verkauft pofen en 


kleines 


Familienhaus 


anon eee 


Nähere 
Poczta Borek, 
pow. Kozmin. 


Zum 1. April 1922 geſucht 


2. Beamter, 
der polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig. Meld. mit Lebens⸗ 
lauf, Zeugniſſen u. Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erb. (6111 
Guls verwaltung Widlin, 
Poſt Rueinfeld, pow. Kartuzy 


vemietemeisier 


mit guten Zeugniſſen und 

eigenem Handwerkszeug für 

Riitergut Ober- Strelig, 
pow Bydgoszez 

zum 1. 4. 1922 geſucht. 


Gef. zu ſofort f. gr. Land⸗ 
haushalt 


ehrl. ſauberes 


1. Heumaden 


gewandt, mit beſten Zeugniſſen 
aus herrſchaftl. Hänſern⸗ 


Frau von Kries, 
Mo l. amen 


pow. Toru. 604 


suche per ſofort füchligen jungen 


Zahntechniker 


oder Technikerin. Gehalt bis 30 000 Mark. Zimmer 1 — 
(6054 


Penſion eventl. im Hauſe. 


H. Mecke D. D. S., 


Sepölno, Pommerellen. 


Von großem in Polniſch ⸗ Obere 
ſchleſien wird ein 


bilanzſicherer Buchhalter, 


welcher eine langjährige Praxis in der Produkten⸗ und 
Kolonialwarenbranche nachweiſen kann, unter günſtigen Ber 
dingungen zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Gefl. Offerten unſer P. Z. 6043 mit Lichtbild und 
Zeugnisabſchriſten an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Suche zu ſofort bezw. 15. 4. cr. einen 


nirisehallse 


Handelsunternehmen 


8 
Anſiedlerſohn aus achtbarer Familie bevorzugt. 
Wege, Cerekwica-nowa, 


6104) poczta Lowecice, pow. Jarocin. 

Ge ucht mit guter Schul⸗ 
4 1 5 be bildung und 
iamer V ſchöner handſchr. 


bei Janikowo. 


Dom. Broniewiee Bloch, Ab miniſtrator. 


Größeres Maſchinengeſchäft am Platze ſucht 
zum ſofortigen Antritt 


Lehrling 


—— mit guter Schulbildung. 
Angebote unter C. M. 5828 an die Geſchäftsſtelle 
diefes Blattes. 5 8 
Suche zum 1. Mai d. Is. für großen Landhaushalt perfekte 
0 40 ® erfahren in feiner Küche, Ein ⸗ 
ar 4 machen, Baden, Schlachten. Keine 
J. Außenwirtſchaft. Lehrmädchen, 
BR Küchenmädchen vorhanden. (5722 
srälin Ilrensleben, Gluchowo 
bei Cheimza (Pomorze). 
2 7 ” / 
Suche zum 1. April Mädchen, 
welches die feine Küche erlernen will. Taſchengeld wird gewährt 
Grüfin Alnensleben, 
Gluchowo b. Chelmza, 
. Pomorze. 


5721] 


Aae 


Auna uus 


Kinderfräulein 


für 3 Kinder 


im Alter zwischen 3 u. 10 Jahren, 
möglichst mit Sprachkenntnissen 
in französisch. u. englisch. Sprache 
bei hohem Lohn in Reichsmark 
nach Danzi 
Offerten an 


Frau Otto Nathan, Danzig-Langfuhr, 


Hauptstrasse 96. 


Auen 


un 


g gesucht. 


mmm 


Tanger 
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Asi NN j | smn 


Zum Antritt 1. mai 1922 wird 


Molkerin 


event. bei früherem Antritt auch Anfängerin zum Einrichten 
geſucht. Meldungen erbittet 


herrſchaft Wasowo p.Nowy-Tomysi. 


Maschinen-Wagenfen, | 
e Eee rc, 


| perfekt in Schreibmaſchine und Kurzſchrift keine Anfängerin 


Buverläfiigen 


Brennereiverwalter 


der polnischen Sprache in Wort und Schrift mächtig und mit 
elektriſcher Einrichtung vertraut, ſucht zum 1. 7. 5 
Dom. Moromnica, pow. Smigiel. 


Große Schokoladen- und Zuckerwarenfabrik der 
Freien Stadt Danzig ſucht zum ſo ortigen Eintritt bei hohem 
Lohn mehrere 


tücht ge Schoholatiers, 


die in der Lage ſind, ff. Schmelzſchokoladen, Kakaopulver uſw. 
4 


erzuftellen, | 
tüchtige Bonbonkocher 


für Seiden⸗ und Plaſtikwaren, 


lüchtige Laboranten, 


die in der geſamlen ff. Pralinenfabrilation ſowie in Likör 
ſachen wirklich Erſtklaſſiges leiſten. we 

Ausfünrliche Angeboie nebft Angabe bisheriger Tätigkeit 
unter Offerte 3. D. 6027. x 


Kontoriſtin, 


der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, geſucht. Perfſönliche Vorſtellung nur auf Wunſch. 
Bewerbungen in beiden Landesſprachen, mit Zeugnis ab⸗ 
ichriften, Gehal sanſprüchen und Angaben des Eintritt⸗ 


teimins erditter Oskar Becker, Pozuan, sw. Marcin 59. 1 B. L. 6086 an die Geſchäftsſtelle d 


m 


we 
in | 
Junger Mann, 16 J., ſucht 
Lehrlingsſtelle in Getreide⸗ 
Holz⸗ de Eiſenbranche. Gefl. 


Angebote unter R. B. 6082 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Guts inſpektor (praktiſcher 
Landw.) buten um irgendwelche 


Beſchäfligung. 


Off. erb. unter Adr. E. Alt- 
mayer bis 5. 4. UL Skosna 8 
an Haberkorn. (6075 


U 
Eb. verh. Oberin p. 
ſucht zum 1. Juli 1922 
Stellung. Bin in allen Fächern 
der Landwirtſchaft bewandert. 
Rübenwiriſchaſt bevorzugt. Ans 
fragen unter L. m. 6060 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


ſucht Stellung 


Oberſchweizer 


ſof. 

oder 
1. 4. 1922. Er iſt nüchtern und 
zuverläſſig, tüchtiger Melker 
und Viehpfleger. Angebote 
bitte zu richten an Oberſchweize⸗ 
Anton Plaskowski, 

Droszew, p. Kotowiecko 

Kr. Pleſchen. (5848 


Suche für meinen Sohn 
Stelle als 
Forſtlehrling. 
Derſelbe war bis jegt in 
der Landwirtſchaft tätig An⸗ 
gebote unter S. K. 2180 an 
die Samterſche Zeitung Sza- 
motuly. 6098 


Zächtiger, gewiſſenhaſter, änßert ſoldet Sandwirt 


ſucht vom 1. Juli oder ſpäter Stelle als 


Oberbeamter oder Adminiſtrator 


im Poſenſchen oder Pommerellen. Erf. in Zuckerrüben⸗, Samen⸗ 
bau, Brennerei und Viehzucht. Bin ev., verh., 42 Jahre alt, 
beider Landessprachen in Wort u. Schrift mächtig. Beſte Zeug⸗ 
niſſe u. Refer. ſtehen. zur Seite. Habe jetzige Ste ung 7 Jab e inne. 
Reſlektiere nur auf Dauer kellung. Gefällige Offerten und. 
ieſes Blattes erbeten. 


7 


NV 


SEEN ala a 


Für Landtöchter. 
Im Schneiderlehrinſtitnt und Landköchterpenſio⸗ 
gal zu Gniezno, Mieczysiawa 27, beginnt am 1. April der | ® 


Sommerkurſus. 


Akademiſche Schnützeichenlehre ſämtlicher Damen⸗ und 
Kindergarderobe ſowie Wäſche jeglicher Art; ſorgfältigſte An⸗ 
ſeitung zur Anfertigung derſelben. RN 

Outer Handarbeitsunterricht. Auf Wunſch kann auch 
Kochen und feine Bäckerei erlernt werden. a 

Anmeldungen find zu richten a die Leiterin 


/ Meta Hume. 
Koch-, Haushallungs- und Gewerbesehule 


nebst Töchterheim von Frau ida Wende 
Inhaberinnen: L. Thoms und J. Rommel, Frankfurt a. O., 
2: Oderstraße :7 part. Näheres durch Para gegen Porto, 2 
Pensionspreis halbjährig 29 0 Mk. 15908 


94. Zucht vieh⸗Auktion 
der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. V. (Alte Weſtpren⸗ 


ßiſche) am mittwoch, dem 26. April 1922 vorm. 
11 Uhr in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1. 


Auftrieb: 


ca. 75 ſprungfähige Bullen, 


Br 


N 


f pie Weltkurorte Böhmens 


MANIENDAD—FRANZENSBAD 


Hauptkurzeit: I. Mal—30. September. 


Ermässigungen ausserhalb der Hauptkurzeit. 


Einreisebewilligung und Passvisum durch das tschecho- 
slowakische Konsulat in Poznan, plac Sapiezynski 8. 


Auskünfte und Prospekte durch die städt. Kurverwaltungen. 


5 hochtragende Kühe und See ο§CDxd eee ο,jẽẽ¶,öe eee 

50 hochtragende Färfen. 2 3 n 

© ® 
De e e ee 5 Narodowiec - Herne 3 2 
ſchwierigkeiten beſtehen nicht. 2 a e ec reg 3 3 
Verzeichniſſe mit allen Angaben über Ab⸗ 3 ist die am meisten verbreitete 3 8 
ſtammung und Leiiiungen der Tiere koſtenlos durch 3 8 polnische Tageszeitung N 3 
die Geſchäftsſtelle, Danzig, Sandgrube Nr. 21.2 2 vr . ß ® 75 
— 8 2 im Industriegebiet. 5 3 
5 ® Wirksam für Insertionszwecke. 2 

> 112 © 
Sriedrich Sirnkofer |? 2 | R . 
Soznarı, ulica Dickens He AI. See οο % 0010180 9000082598 90 0000084000000? 


mpfehle mich zur Anfertigung 
sämtlicher eleganter Herren- 
und Damen - Garderoben. ps 


Langjähr.Zuschneider hiesiger u. 1. Berliner Häuser. 


Tuuſche 


Ritterant 


mein 


1500 Morgen in Deutſchland gegen ein 2—-3 000 
Morgen großes in Polen. Bin zur Zeit hier. 
Eilofferten nur von Beſitzern unter B. E. 5911 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Habe in Deulſchland Güter 


von 500— 2500 Morgen gegen hieſige zu vertauſchen. 
Offerten unter . D. 5860 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Bin Käufer für 16065 


friſche Eichorienwurzel, 


zur ſofort. Lieferung. Erbitte Offerte. 
T. Nowicki in. Ryczywol 
Dom Roln.-Handlo vy. 
Poznan, Plac Wolnosci 11. 


thun DIT 


schaft Baden, 


Teleph. 3326. 


Ders Naim 


in beſten Qualitäten und allen Sortierungen 1 


hat dauernd in jedem Quantum waggonweiſe 
ab Grube zu Grubenpreiſen abzugeben. 


Rolnik in Kempen, 


Weingrosshandlung 


Poznan, 


Zweig niederlaſſung 


in Kattowitz. 


Beſtellungen nimmt die Zentrale in Kempen 
entgegen. . 

Die Beträge für Beſtellungen ſind an die Bank 
Przemysiowcöw, Oddziat 27. Grudnia Poznan 
oder Polski Bank Handlowy in Kempen ein- 
zuzahlen. (2089 b 


Poppdächer — Teerungen 
Empfehle Aufträge mir bald zu erteilen. [2082 b 
Reelle Bedienung. Auf Wunſch bequ. „Jahlungsbedingungen. 


Baumeiſter K. Günther, 
Tel. 2945. Boznan, Towarowa 21. Gegr. 1308 
Spezia geſchaft für Pappdächer. 


Meine Fabrikate: 


Starke Breildreſchmaſchinen 4 


mit Automobillagern größte Leiſtung, leichte⸗ 
ſter Gang, reinſter Druſch, 5 


Kräftige Trommel⸗Häckſel⸗ 
maſchinen 12085 b 


in gediegener Ausführung, Meſſer aus beſtem 
Stahl n 5 n 


Geireidereinigungs⸗ 
maſchinen u. Windfegen 


in hochvollendeter Ausführung, 
taufen Sie bei mir für billigſte Preiſe. 
Lager aller Maſchinen u. Udergeräte. 
Reparaturen ſchnell und billig. 


Maſchinenfabrin und Eisengießerei 
K. Mielke, Chodziet, done 


I olmar. 


Wroctamska 33/3 
Telephon Nr. 119% 


* 


für die Angeftellten unſeres Betriebes und 
deren Familien (insgeſamt ca. 500 Köpfe) 


direkt vom Produzenten 
bzw. Großhändler 


Lebensmittel jeder Ar 


ſowie ſonſtige Artikel 
des täglichen Bedarfs 


bote an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unter „Direkter Einkauf“ 


RER Achtung! Achtung 
Stare Dominium : ‚bierdegeithiere 


aus beitem N zirka 38 Pfund ſchwer, 15901 
75 000,— Mark pro P 


Rich. Korbe, Saftieet und 
2faſt neue Luftdruckkeſſel, 


je 10 Aim., mit Manometer u. Einlaßventil weil für Motore zu 5 
nicht erforderlich. gegen 57 ſtgebot he Offert. Junter T. B. 61 
unter N. N. 5770 an die Geſchältsſtelle dieſes Blattes exb. | Geſchaftsſtelle d. Bl. 


Diller 


nn Finde a ang jun 213g 


Vöslauer Cabinet 


VorzüglicheWeissweine, berühmte Ge- 
wächseniederösterr.Bezirkshauptmann- 
in Originalfüllung mit 
KorkbrandempfehlenvomlLagerPoznan 


‚Nyka I Posiuszny 


Wir ſuchen zu Kaufen 


| 


in fortlaufenden, moͤglichſt regem en Lieferungen und erbitten von 


Original⸗ 
Futterrübenſamen 


| „Subfiantin“ 


Eine harte weiße Rilbe, glän⸗ 
zend bewährt bei der Mat n. 
zur Trocknung. Seit 20 Jahren 
beſtens eingeführt. Gute Ernte⸗ 


ergebniſſe vorzügliche Haltbar⸗ 
keit. — — N 
Mt. 


Bleefer- Rohlinat, | Landwirt, 


Bolens. 
14000.—. 10—15 à Mk. 160. 


Wielka Stupia. Poſt Sroda. 


Suchen Sie 
Käufer? 


Für feſtentſchloſſene zah⸗ 
lungs fähige Käufer ſuchen 
wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 
Fabriken, Geſchäfts⸗ 
und Hausgrundſtücke 

ſowie Geſchäfte aller Art. 


Meckeiburg & C0. g 


8 entrale Poznan 
3 ul. Patr. Jackowkieyo 85 


Land⸗ 
wirtſchaft, 


ca 200 Morg., guter Boden, 
mit lebendem u. totem Invent., 
in der Nähe von Gneſen, wird 


mit einer gleichen 
g Wiriſchaft 


in Deutſchland zu tauſchen 
geſucht, bei event. Zuza rn 
Gefl. Ang. unter K. R. 

an die Geſchäftsſt. d. Be ur 


marbeilen von 
Polſtermöbeln 

U. Dekorations⸗ 

arbeiten werden ſchnell 


und 8 635 
ausgeführt. 


Robert Sonıkiewie, 


ul. Poznanska 46/48, Hof l. I. 
2990090399060 999@ 


Fenſterglas 
in allen Sorten, 
Glafertitt, 
Glajerdiamanten, 
Bilderleiſten 
liefert 2. Zippert, 
Gniezuo. 


1 


i 

Suche zum 1. 4. ein größeres 
leeres oder m bl 87 8. 
Gefl. Angebote unter 9 2 
. 


Büro- 
räume 


2— 3 Zimmer, im Zentrum 
oder in der Nähe am Bahn⸗ 
hof gelegen, ſofort geſucht. 
Vermittlung erwünſcht. 
Gefl. Angebote erb. unter 
Nr. 12,195 an Annoncen⸗ 
büro „Par“ Tor Fr, Ra- wird 
tajezaka 8. 597 
4 Zimmerwohnung 
gegen 5—7 Zimmer mit Kachel · 
öfen in der Nähe der Kapon⸗ 


1913 erb., niere einzutauſchen geſucht. 


13 Zimm. 
und reichl. 


5801 | Nebengelaß, modern eingr., dazu 


Zbaſzul, Holzgeſchaſt ag. da 


auch für Baumeiſter e 
ber Scheune u. 14 Mg. gutes 
Land in Stadt, Nähe Poſens 


Off. u. B. G. 6058 an die 
Geſchäftsſt. d. Bl. d. Bl. 


© Wohnung @ 
ſucht von ſofort jung. Ehe- 
paar mit eventl. gm 
der Möbel. Verm. er wünſcht 


Angebote Eilige Off. unter 13126 2 


06 an bie 


Annoncen: — „PAR“, 
Ratalczaka 8. 


Nöſener SE 


Zur Rekonſtitution des &. 
H. S. C. werden Mitglieder 
gebeten, ihre Adreſſen anzu⸗ 
geben an Handelschemiker 
Hammer, Poznan, ul. 3. 
Maja 5 5. Telefon 1447. 


50 000 Mark 
Belohnung zahle ich dem⸗ 
jenigen, der mir den 905 
ſtohlenen 15958 

braunen Wallach 
9 Jahre alt, 1,72 m groß, 
beſondere Merkmale: linkes 
Auge leicht beſchattet, aber 
Sehkraft vorhanden, ferner 
rochte Feſſel leicht weiß ge⸗ 
ſtreift, ſowie einen Jagd⸗ 
kaſtenwagen. wiederbringt. 
Beſitzer Paul Theurer 

Koſtr yn, pow. Sroda. 


Dulen 100 000 Ml. 


auf Ratenzahlung gegen 

we in ung auf eine Land⸗ 
wizſchaft über 100 Morg. geſ. 
Gefl. Offerten unt. Hamburg 
5683 a. d. Ge chäftsſt. d. Bl. erb. 


27 Jahre alt, Chriſt, mit einem 
Vermögen von 1 Million Reichs⸗ 
mark, ſucht auf dieſem Wege 
die Betanntſchaft mit einem 
Mädchen oder jungen Witwe, 
welche eine Landwirtſchaft be⸗ 
ſitzt. Nicht annonyme Zu⸗ 
ſchriften erbeten an [6018 


F. H. Poln. Teſchen, 


Blogociwſtraße 8 Schleſien. 


Junger Landwirt, ver⸗ 
mögend, ev., 28 J., dem es an 
Damenbefanntich. f., wünſcht i. 
e. Grundſt. b. 150 Ma. einzuh. 
Off. u. 5812 a. d. Geſch. d. Bl. 


ums junger Mann 
11. 231 im Büro tätig, wunſcht 
ekanntſchaft ** lieben 

7 — Mädels bis 1 
wecks ſpäterer ent efl. 
Zuſchriften unter N. 5744 

an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
= Deutlich 
evangl., vermög., ie eigenent 
geſicherten Unternehmen und 
Grundſtück in Stadt er 

früherer Landwirt, ſucht evan 

Dame im Alter von 25— 
85 kennen zu lernen, wo 

a we Klnan 
w zwecks Kapitalsan 
käuflich zu erwerben. Df. . 
5. L. 6085 an die Geſchäfts⸗ 
ſielle dieſes Blattes. 

Welche edel denkende Famiiie 
nimmt zweijährigen Knaben u. 
zehnmonatiges Mädchen in 
Pflege oder an Kindes ſtatt 
an? Zu wenden u. P. N. 6059 
a. d. Geichäftsit. d. Poſ. Tagebl. 


ſſſiſtnmanmmmmuaun 
Wer nimmt ein 


zirka 3 Monate 
altes Kind 


von guter Herkunft 


als eigen an? 


Offerten an Biuro Pr. 
Swietego w Grodzisku 
(Grätz), ul. Bukowska 62. 


NN 
I neberpäpier 


Schieberpäpier 
für n 
Rolle 140 em hoch, 
preiswert lieferbar 
Moritz Maſchke, Grudigdz, 
8 


‚Original: Saatgut 


Kingezagene b. . 6. — Hochzucht. 


driginal F. b. Lochow' 
„gelhfer Belbhaier 


ya er Jeinſpelzig eit 
ih leichten und 
mittlerem Boden Mh ie höchſten 
Nährſtofferträge erzielt. 1 
bewährt in trockenen 8 8 

ab Anbauſtation Side 
werden zum Selbſtkoſtenpreis zan 
rechnet. 

Beſtellungen erbeten an 


f. lache Peitsche 
Wage cg 


n Poanas ul Missdewe 3. 


